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Erdbeben in Japan
Hunderte von Toten . - Alte fünf Minuten ein Erdstoß

Brebt in der Schwebe
Tokio . 3<>. November .

Die 65 Kilometer südwestlich von Tokio gelegene
Stadt Mischima auf der Halbinsel I s u ist von einem

schweren Erdbeben heimgesucht worden . 9 0 G Per¬

sonen sollen getötet oder verlebt worden sein . Bisher

sind 15 Leichen geborgen . Nach dem Erdbeben brachen
Brände aus . Tie Halbinsel Asu war in der letzte » Zeit
bereits mehrfach Schauplatz schwerer Erdcrschütterungeu .

Das heutige Erdbeben begann um 4 Uhr 3 Minuten früh

und dauerte ungefähr zehn Minuten . Da die V e r -

bin düngen gestört sind , fehlen Einzelheiten , doch

ist offenbar grosier Schaden in Mischima selbst und auch
in der benachbarten Stadt Nnmasa sowie in zwei Dörfern

angerichtet worden .

Erdstöße auch in Tokio .
New gort , 26. Nooeinbex .

Nach den bisher vorliegenden Meldungen aus dem japanischen
Erdbebengebiet hat die ' Katastrophe zahlreiche Todesopfer gefordert .
Fast olle Ortschaften auf der Halbinsel - Isu , darunter die beliebtesten
Badeorte , sind mehr oder weniger zerstört . Die Zahl der
Verwundeten ist gleichfalls sehr beträchtlich . Man befürchtet weitere '

Erdstöße . Auch in Tokio , das etwa 160 Kilometer vom Zentrum
des Erdbebens entfernt liegt , sowie in Jokohama wurden um
4 Uhr vormittags japanischer Zeit heftige Erdstöße verspürt .

Verwüstete Städte .

Tokio , 26. November .
Das Erdbeben hat in einem großen Teil des Bezirks Schisuoka

südwestlich der hauplsladt besonders gewütet . Die Zahl der Todes¬
opfer wird hier aus 200 geschätzt , diejenige der verletzten übersteigt
1000 . Ueberall haben Brände die Schäden der Erdstöße noch ver -
l . rehrl Die Orte , die am meisten gelitten haben , sind M i s ch o m a ,
Numasu , Nagako , Zto und Atami . Die Sommerslalion
thakonenatschi , die 1923 bereits zerstört worden war , wurde von
neuem dem Erdboden gleichgemacht .

Kochendes Wasser bricht aus der Erde .

Tokio , 26. November .

Nach den letzten amtlichen Meldungen belaust sich die Zahl der

Todesopser des Erdbebens im Bezirk Schisuoka aus 187 . während
die Zeitungen von 219 Toten sprechen . In der Nahe von Mischima ,
d. h. im Mittelpunkt des Bebens , hat man seit dem 10. November

jeden Tag durchschnittlich 300 kleine Erdstöße verspürt . Das Zentral -
observatorium meldet , daß seit dem 7. November 1290 Stöße in der

Umgegend des Thermalbades Jto , das in Brand geraten ist , ver -

zeichnet wurden . Man befürchtet , daß auch die Gebiete von

Schusinschi , Ohito . Schinvoda und Hafoni gelitten haben , doch fehlen
Einzelheiten , da die Verbindungen unterbrochen sind . In Atami

brach ein Strahl kochenden Wassers aus dem Erdinnern der be -

trächtliche Höhe erreicht . Das Schicksal von 300 Arbeitern , die durch
einen Erdrutsch in einem Tunnel bei Atami eingeschlossen sind , gibt
Anlaß zu Beunruhigung . Das Zentralobservatorium teilte mit .

daß die Schwingungen des Hauptstoßes 30 Minuten dauerte ».

-i- >

Japan ist das Land der Erdbebenkatastrophen . Noch in aller

Erinnerung ist das vernichtend « Beben von 1. September
1923 , das die Großstädte Tokio und Yokohama in Schult
legte , Eisenbahnbrllcken wie Zunder zerbrach und ganze Provinzen
verwüstete . An 160 000 Menschen fanden den Tod , und man sagte ,
daß die Wirkungen des Naturausbruchs den Folgen eines ver -
wrenen Krieges gleich kämen . Di « ganze Welt bewunderte die

rasche Emschlossenheit und Energie , mit der das Inselvolk zum
Wiederaufbau schritt und die früher� Holzstädt Tokio als Stein -

stadt errichtete .
Im März 1927 fordert « das Beben von Tango rund drei -

einhalbtausend Menschenleben , während das Frühjahrsbeben von

Tajima im Jahre 1922 an 190 Personen das Leben kostete .
Kleinere Schwankungen der Erdoberfläche sind im östlichen Inselreich

beinahe Alltäglichkeit : stellt dach di « Statistik d«r letzten 6 Jahre

nicht weniger als 1200 Erdbeben fest !

Die Halbinsel I s u, die Ställe der heutigen Katastrophe , ist

auch beim größten Erdbeben der letzten 100 Jahre , dem von 1923 ,

schwer heimgesucht worden .

Sein �ücktritisgefuch bleibt liegen
Wie amtlich mitgeteilt wird , ist das Rücktrittsgesuch

des Reichsministers der Justiz . Prof . Dr . Bredt . gestern
in der Reichskanzlei eingegangen . Nach einer fernmünd -
lichen Vereinbarung zwischen Reichskanzler Dr . Brüning
und Reichsminister Dr . Bredt ist di « Erledigung des

Schreibens bis nach der Rückkehr des noch erkrankten

Ministers nach Berlin , die für Anfang nächster Woche

zu erwarten steht , zunächst noch zurückgestellt . In -

folgedessen ist auch ein Bortrag des Reichskanzlers in

dieser Angelegenheit beim Herrn Reichspräsidenten zu -

nächst noch nicht nachgesucht .

Das schwankende Bredt .
Die Wandlungen eines deutschen Professors .

Der 5) crr Professor und Reichstagsabgeordncte Dr . Bredt hat ,
wie wir wissen , dem Reichskanzler sein Amt zur Verfügung gestellt .
Auf Befehl des Herrn Bäckermeisters Drewitz , dem es nicht
gefällt , daß die Preise gesenkt werden sollen . Die Wirtschastspartei
will an die Seite der Nationalsozialisten , sie drängt danach , daß
der Parlamentarismus und die demokratische Verfassung beseitigt
und eine Diktatur von Hitlers Gnaden aufgerichtet werden soll .
Der Herr Professor Bredt fügt sich dem Kommando seines Partei -

Vorsitzenden . In diesem Augenblick muß daran erinnert werden ,
wie der gleiche Professor vor vier Jahren gesprochen hat , als er

sich wissenschaftlich in die Ursachen vertiefte , die zum Zustimme »
brück ) Deutschlands im Wellkriege geführt haben . In dem von ihm

erstatteten Gutachten für den Untersuchungsausschuß des Reichs -

tages finden wir (8. Band 1926 , Seite 373 ff . ) die folgenden Aus -

führungcn :

„ . . . Heute im Rückblick können wir sagen , . daß sofort bei

Kricgsbeginn entschlossen hätte eingelenkt werden sollen in die

Bahnen des parlamentarischen Regimentes . Es

brauchte zunächst keine Verfassungsänderung vorgenommen zu
werden : « s mußte nur von vornherein gehandelt werden im Ein -

vernehmen mit dem Reichstage oder zumindest im Ein -

vernehmen mit einer Reichstags Mehrheit . "

„ . . . Nur ein einziges Mittel hätte es gegeben zur Wieder -

Herstellung einer wirklichen Regierung : die Einführung des

parlamentarischen Regimentes , denn ihm gegenüber
hätten die bisherigen Gewaltmittel der Obersten Heeresleitung
bestimmt versagt . "

„ . . . Es zeigt sich heute , daß dieser Kampf gegen den Reichs -

Bredi - Abbau

Wirtschaftspartei : „ Was , Preisabbau ? — Nee ,
Manntken , da — bauen wir ab ; *

tag so verwüstend gewirkt hat auf die ganzen inneren Berhält -

nisse wie nichts anderes im Weltkriege . "
„ . . . Erst im Augenblicke des militärischen Zusammenbruches

wurde plötzlich dem Reichstage das parlamentarische Regiment in

den Schoß geworfen — als es zu spät war . Im November 1918

konnte die parlamentarische Regierung den Krieg nur noch liqui -

dieren , für alles andere war die Zeit vorbei . Es war daher
durchaus verfehlt , in diesem letzten Augenblick der parlamentari -
schen Regierung die Verantwortung für den Zusammenbruch zu -
schieben zu wollen . " ,

Das nennt sich deutsche Wissenschaft ! Gestern »och hat Herr

Prof . Bredt sich für die parlamentarische Demokratie eingesetzt , heute

aber findet er sich mit seiner Wittschaftspartei dazu bereit , sich mit

den Hakcnkreuzlern zu verbinden , die die demokratische Verfassung

abwürgen wollen . Gestern hat er erkannt , daß das System der

Diktatur das große Unglück über das deutsche Volk gebracht hat ,

heute aber will er durch die Wiederausrichtung einer Diktatur

Deutschland in eine neue Katastrophe hineintreiben .

Noch mehr solche Professoren , Vaterland , du bist verloren !

Giaaiskommissar für Krankfuri a . M .

Ablehnunq aller Oeckungsvorschläge durch die Stadt «

verordnetenversammlung in Krankfurt a . M .

Franksurk a. W. , 26. November .

Die Sladverordnelenversammlung Halle sich heule abend zum
letztenmal mit der Frage der Deckung des Desiziks von 8,2 Millionen

Mark zu befassen . Trotz der Mahnung des Stadtkämme -
r e r s und des dringenden Appells de » Oberbürger¬
meisters lehnte die Versammlung alle neuerdings ein¬

gebrachten Deckungsvorschläge ab und hob auch ihren
letzten Beschluß , Kassenkredite aufzunehmen , aus . Da durch einen

solchen Beschluß formell die Möglichkeit genommen ist . den Bezirks¬
ausschuß zur Schlichtung de , Streites anzurufen , wird nunmehr der

Staatskommissar über die Defizitdeckung zu entscheiden haben .

Stinkbomben !
Hakenkreuzler sprengen Oietrich - Bersammlung in Bremen .

Bremen , 26. November . ( Eigenbericht . )

In einer öffentlichen Wahlkundgebung der Staat - portci zur
Bremer Bürgerjchaftswahl sprach am Dienstag der Rcichssinanz -

minister Dr . Dietrich . Die Versammlung war äußerst stark von

" jungen Nationalsozialisten , vielen Tabakarbeitcrn und Angestellten

sowie Abordnungen der Bremer Tabakbetriebe besucht , die stür -

misch verlangten , von Dr . Dietrich angehört zu werde » . Schon die

Worte des Versammlungsleiters gingen in dem minutenlang an -

haltenden Tumult unter .

Geradezu skandalöse Vorgänge spielt «» sich b « im Erscheinen des

Reichssinanzministers ab . Sofort setzte di « Nazimcute mit einem

ohrenbetäubenden Pseiftonzcrt ein . Hausschlüssel
guietschten , und die wildgewardeuen Nazilausbubcn antworteten

auf j «d«s Wort des Ministers mit wüstem Fußgetrampel , so daß
Dr . Dietrich zeitweise nicht weitersprechen konnte . Während unten

im Saal «in paar Nazikrakceler an die frische Luft bcsördcrt wur -

den , gebürdete sich der nationalsozialistische Mob auf der Galerie

wie wild .

Dietrichs Schlußwotte gingen unter in einem kaum zu bc-

schreibeni�n Pfeifkonzert der Nationalsozialisten . Mit Stink -

bomben verschafften sich die Lausbuben des drillen Reiches
ein «» würdigen ' Abgang .

Versammlungsschlacht in Kiel .
Kiel , 26. November . ( Eigenbericht . )

In Preetz kam es in einer nationalsozialistischen Versammlung

zu einer wüsten Schlägerei mit Kommunisten , in d« ren Verlauf die

Saaleinrichtung völlig zertrümmert und fqst dreißig Personen mehr
oder minder schwer verletzt wurden . Mehrere Nationalsozialisten
und Kommunisten wurden verhastet .



KPD - Opportunismus .
Sin Rüffel des ZK. nach Baden .

Auch hie APD . hatte wenig Anlaß , mit dem Ergebnis der

basischen Gemeindcwahlen zufrieden zu sein . Folg « davon ist , daß
die „ Süddeutsche Arbeiterzeitung " jetzt ohne Kommentar » nd Wider¬

spruch ein « Nrafepistel aus Berlin abdrucken muß , in der es heißt :

Die tiefere Ursache der Niederlage der Kommunistischen Partei
bei den Kommunalwahlen in Baden ist zweifellos der O p p o r -

lunismus in der Praxis , der bereits im Frühjahr durch
die schwache und ungenügende Aufstellung roter Listen bei den
Bctriebsrätewahlen , bei der Inaktivität der Organisierung der
Kämpf « der Arbeiter gegen die Lohnraiibofjensive der unter -
» ehmer und gegen die Massenentlassungen , bei der vollkommen

ungenügenden Mobilisierung der Erwerbslosen gegen das Hunger -

Programm der Bourgeoisie zum Ausdruck kommt . Gegendiefen
Opportunismus in der Praxis ist von der Partei -
ieitung in Baden kein entschiedener Kamps ge -
führt worden .

Diese Kritik der Zentrale richtet sich gegen die Führung der

Partei durch den Abg . Schreck , dessen Absägung danach wohl nur

noch eine Frage der Zeit ist .

Lnterveniionsabsich <en gestanden .
Ramsin verhandelte in Paris mit Emigranten .

Moskau , 26, November .

Im Moskauer Jndustrieprozcß begann der Gerichtshof nach der
bereits gemeldeten Verlesung der Anklageschrist mit der Vernehmung
der Angeklagten . Professor Ramsin leitete seine Aussage mit der

Erklärung ein : Ich will mich nicht verteidigen , denn ineine

Schädlings - und Verrätertätigkeit ist klar . Ich möchte , fuhr er fort ,
daß durch diesen Prozeß die Nichtigkeit konterrevolutionärer Ver -

suche zutage tritt und der W i d e r st a n d eines gewissen Teils der

Ingenieure und der technisthen Kräfte aufhört . Sodann berichtet »
Ramsin über die Organisierung des von Paltschinski geschaffenen
Jngcnieurzentruins und schilderte die Tätigkeit der gegen -
revolutionären Organisation , die sich mit dem „ Handels - und
Industrickomitee " in Paris — einer Organisation russischer Weiß -
gcrdiften — und mit einzelnen Mitgliedern französischer Regicrungs -
kreise zur Beratung der für 1928 in Aussicht genommenen Jitter -
ucntionspläne in Bcrbindung gesetzt hatte . In jener Zeit ging der
Gedanke einer Intervention , betonte Ramsin , mehr von Regicrungs -
kreisen Frankreichs und Englands als vom Handels - und Industrie -
komitee aus . Während eine Anzahl von Mitgliedern der „ Industrie .
Partei ", unter ihnen Fedotow und Sitnin , auf Reisen waren , traf
die Nachricht von Verhandlungen des Handels - und Industrie -
komitees mit P o i n c a r ä und B r i a n d ein , die dazu dienten , die
Intervention zu organisieren . Im gleichen Jahre überzeugten wir
uns , d. h. Laritfchew und ich, daß der Gedanke einer Intervention
in England und in Frankreich ernst gemeint war . Bereits Slnfang
1928 setzte ich das Handels - und Jndustriekomite « in Paris durch
Agenten des französischen Dienstes in Moskau davon in Kenntnis ,
daß ich und Laritschcw nach Paris kommen würden . Aus London
teilt « ich dann durch den Direktor der Finna Vickers , Ingenieur
Simon , mit , daß ich im Hotel Terminus am Bahnhof St . Lazair «
absteigen würde . In Pgpis fand dap » ein « K an f « r e »z- . stast , an
der außer mir und Loritschew die Mitglieder des Handels - und
Jndnstriekomilee » Denissow . Rjabuschinski , Nobels Gukassow ,
MesriMcherski . Konowlow . Starynkewitsch und Mantaschew teil -
nahmen . Ich und Laritfchew berichteten über die Lage in der Sowjet »
union , über die Tätigkeit der „Jndustriepartei " und beonders über
die Lage der sawjetrusstschen O « l i n d u str ie . Die Mitglieder des
Handels - und Industrickomitees betonten die dringliche Notwendig -
1- it , die Intervention von innen vorzubreiten , denn die Vorbereitung
von außen , die vom Handels - und Industriekomitee betrieben wunde ,
verlaufe erfolgreich .

Ramsin erklärte im weiteren Verlaus « seiner Aussage , der

Vorsitzende heg Handels - und Industrictomitees , Denisoff , habe von
Audienzen berichtet , die Mitgliedern des Handels - und Industrie -
komitees van P o i nca re gewährt worden seien . Poincar « habe
den Gedanken der Organisierung einer Intervention gegen die
Samjetunion durchaus gebilligt und darauf hingewiesen , daß
dies « Frage im französischen General st ah bearbeitet werde .
Gleichzeitig habe Poincare fest darauf bestanden , daß man oerstärkte
Interventionsvprbereitungen innerhalb des Landes betreiben , die
Schädlingstätigkeit verstärken und die innere Krise befon -
d e r s in dem . Augenblick der Intervention oerschärfen müsse .
„ Als ich darauf Zweifel » Ausdruck verlieh , wie iveit sichere Hoff -
» unge » auf die Nnterstützuisg der französischen Regierung bestünden ,
da Regierungen ja wechseln könnten und man schwerlich auf ein
oder zwei Jahre vorausrechnen könne , erwiderten Mitglieder des
Handels - und Jirdustriekomitecs , der Einfluß PpincarSs und
Brionds sei so groß , daß , gleichviel , ob sie am Ruder blieben , ihr
Einfluß f o r t b e st e h e n werde . " Damals habe Denisosf erklärt .
daß beim französischen General st ab bereits unter dem
Vorsitz des Generals Ianin eine Sonderkoni Mission zur
Organisierung der Intervention begründet worden sei und daß dieser
Kommission auch ein Vertreter des englischen Gencralstabs angehöre ,
daß ferner General Lukomski zu Oberst Ioinoille Beziehungen habe
und daß das Handels - und Industriekomitee auch durch Oberst
Richard mit dem Generalstab in Berbindung stehe . Betreffs des
Planes über die Ausführung der Intervention wurde darauf hin »
gewiesen , daß

Frankreich keine Streitkräfte zur Verfügung stellen , sondern
militärische Znstruktoren und vielleicht Kriegsschiffe und Flug -

zeuge entsenden

werde , daß Polen . Rumänien und die Randstaaten real «
Streitkräfte stellen würden und daß die im Ausland befiMichen
Ueberreste an weißgardistischen Truppen ausgenutzt
werden sollten . Die Mitglieder des Handels - und Jnduftriekomitees
hätten die Intervention für Sommer 1939 in Aussicht ge -
Nammen , denn bis zu diesem Zeitpunkt hätte man die öffentliche
Meinung im Auslande vorbereiten und die Verhandlungen zwischen
den Regierungen der an der Jnterventton teilnehmenden Länder zum
Ztbschluh bringen können . In dieser Konferenz sei klargestellt worden ,
daß d«r Hauplleiter der Intcroeittion Frankreich und der technisch «
Letter der srqnMsche General st ab sein sollten , jedoch mit

Unterstützung Englands . Ich und Laritscheff , sagte Ramsin weiter ,
erklärten uns ebenfalls für 193 ». Am Schluß der Konferenz einigten
wir uns über die Organisierung einer Zusammenkunft zwischen mir
und Larttscheff und den Mitarbeitern des französischen Generalstabs
und General Lukomski .

Heinrich Lhotzky gestorben .

In Bodman am Bodensee starb » i 72. Lebenssahr « der Ber -
leger und Schrijtsteller Dr . Heinrich L h o tz k y. Seine Schriften
behandeln vornehmlich ethische Fragen .

Oer deutsche Schrift in Genf
Antrag duf außerordentliche Ratstagung wird erwogen

Das Reichskabinctt wird morgen über die Frage beraten , ob

die Einberufung einer außerordentlichen Sitzung des

Bölkerbundsrotes zur Behandlung des polnischen

Terrors in Ostoberschiesien verlangt werden soll . Solche außer¬

ordentlichen Sitzungen sind bisher dreimal abgehalten worden , und

zwar im August 1921 zur „ Regelung " der oberschlesischen Frage .

im Dezember 1925 wegen des britisch - ungarischen Grenzkonfliktes

und im Februar 1926 zur Vorbereitung der Aufnahme Deutschlands

in den Völkerbund .

Die deutsche Beschwerdeirote dürste übermorgen , nach ihrem

Eintressen in Genf , in Berlin veröffentlicht werden . Sie wird

durch ihr Material die unglaublich tendenziöse Darstellung wider -

legen , die das polnische Innenministerium zur Bemäntelung des

Terrors verbreitet ! Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist

auf den 2. Dezember einberusen .

Hindenburg gegen Stahlhelm .
Er rückt von dem Kotau vor Mussolini ab .

Reichspräsident von Hindenburg hat als Ehrenmitglied des

Stahlhelms ' sein Mißfallen über die Vorgänge beim Besuch der

Stahlhelmabardnung in Rom dieser Organisation aussprechen lassen .

Doppelter Zusammenstoß
Autobus gleichzeitig von zwei Droschken angefahren

Eia eigenartiger Verkehrsunfall hat sich in der Nacht zum

Mittwoch in der Bertiner Straße in Charlotten .

bürg abgespielt .

Ein Omnibus der Linie 9 , der in der Richtung nach

dem Knie fuhr , verlangsamte kurz vor der Haltestelle durch

starkes Bremsen plötzlich seine Geschwindigkeit . Ein « hinter ihm

liegende Autodroschke bemerkte zu spät , daß der Omnibus anhielt
und so fuhr der Fahrer der Taxe von links auf den

Autobus und drückte die Seiten wand des Omnibusses

«in . Ein in der Droschke sitzender 58j <ihriger Klempn - rme >ster

F. B « r n d t aus der Goetheftraße 82 erlitt durch Glassplittcr

Schnittwunden am Kops und an den Händen . Zur gleichen

Zeit kam vom Knie her eine Autodroschke , die noch kurz vor dem

Autobus in eine Seitenstraße biegen wollte . Auf dem nassen Damm

tonnte der Fahrer seinen Wagen nicht mehr halten und prallte

von vorn gegen den Autobus , drückte den Kühier und

die Stoßstange «in . Bei diesem Zusammenstoß wurde der Fahrer

der Autodroschke , Fritz Pachalli , vom Führersitz geschleudert und flog
mit dem Kops in die Windschutzscheibe , wobei er sich

schwere Schnittwunden zuzog . Die beiden Verletzten

fanden aus den nahegelegenen Rettungsstellen die erste Hilf « und

wurden dann in ihre Wohnungen gebracht . Der Omnibus , dessen

wenig « Fahrgäste mit dem Schreck davongekommen waren , sowie
die eine Droschke mußten abgeschleppt werden .

Schuld war die Trunkenheit .
Eine tragisch verlaufene Motorfahrt .

Ter Motorfahrer Sch . hatte in einem Lokal nachts die

Stenatypislkn H. getrofteii , die er schon von srüher tanni «, und hatte
das Wiedersehen mit z ti h l r e i ch e n Getränken gefeiert . Sie

suchten noch mehrere Lokale aus und waren schließlich beide st a r k

angeheitert . Er wollte nach Haus fahren , aber sie drängte

darauf , daß er sie noch lioch einem fünften Lokal , « mein Derlchrs -

lokal für Ehaujseure mit Nachttonzession , fahren solle . Im Nu saß

sie auf dem Soziussitz und weigerte sich, abzusteigen . Schließlich gab

er ihrem Dränge » nach und fuhr in schneller Fahrt über den

Fehrbelliner Platz , aus dem sich eine beleuchtete Baugrube

defand . In diese Baugrube fuhr er hinein , wobei das Mädchen

vom Sitz geschleudert wurde und einen Schädelbruch erlitt , an dem

es starb .
Sch . hatte sich jetzt wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten .

Er sagte , daß das Mädchen ihn etwa zehn Meter vor der Baugrube .

die er nicht bemerkt halte , von hinten umfaßt und ihm „ Karl " zu -

gerufen habe . Dadurch habe er die Blickrichtung verloren . Das

Schöffengericht n>ar aber der Meinung , daß er bei einiger Aufmerk -

samkeit die Baugrube schon früher hätte sehen müssen . Offenbar

habe das Mädchen ihn warnen wollen . Schuld sei seine A n g e -

i r u n k « n h e i t gewesen . Das Urteil lautete auf sechs Monate

Gefängnis . Der Siaatsanwalt hatte «in Jahr Gefängnis be -

antragt . _

Opfer seines Verirauens .
Uns wird geschrieben :
Der Werkmeister G. war fast dreißig Jahre bei der NAG . be -

schästigt . Sozusagen von der Piele aus hat er diesem Werk sein
Leben lang gedient . Er lebte nur sür sein « Firma . Seine Spar -

g r o s ch « n , die er sich mühselig abrang , legte er in Aktien seiner
Firma an . Sein Vertrauen zu seiner Firma wurde von der Leitung

schlecht belohnt . Dank der genialen Führung des Werks , das in

Berlin die niedrigsten Löhn « dieser Branche zahlt , sank der Kurs -

wert der Aktien auf den zehnten Teil des ursprünglichen Wertes .

Damit hatten sich die Ersparnisse unseres vertrauensseligen Werl -

Meisters in nichts verflüchtigt . Und nun , alt geworden , seiner Er -

sparaiss « beraubt , wurde er noch auf die Straße gesetzt . Man entließ

ihn kurzerhand . Das war für ihn demi doch zu viel . Dieser Tage

mußte er der Irrenanstalt Wittenau überführt werden .

Die Osthilfe im Ausschuß
Die Not der Landwirtschast wird schwarz in schwarz gemalt

Der Ausschuh für den Reichshaushalt begann in feiner Mittwoch -

sitzung hie Beratung des dritten Abschnitts , der die Notverordnung

sür die Osthilfe enthält . Referent war der n a t i o n a l s o zi a l i -

stische Zlbfl . Dr . 21 l 6 recht . Er begann sein Referat mit der

Bemerkung , daß seine Fraktton nicht dl « Absicht Hab «, durch Ueber -

» ahme des Referat « sich etwa einzuschalten in den geschäftigen
Müßiggang , der im 2liisschuh herrsche . Vom iviorsitzenden

darauf hingewiesen , daß diese Bemerkung ungehörig sei, und

daß er ein sachliches Referat zu hallen habe , kam «r dieser 2luf -
gäbe dann kurz nach .

Nach ihm beleuchtete der dcutschnationale Abg . H e r g t in einer

großen Rede alle Probleme , die die Osthilfe aufwirft und kam zu
dem Schluß , daß man dein Osten nicht helfen könne , ohne den

ganzen Osten zu einem steuerlichen Notstandsgebiet zu
erklären . Jetzt , wo noch die Hochwasserschäden dazu gekommen
wären , sei die Not bis zum alleräußersten gestiegen . Es herrsche
hrmißen «ine geradezu gefahrdrohende Stimmung , und
die Erregung sei derartig , daß man draußen die ganz « Ost -
hilf « ablehne . Die Notverordnung sei geeignetes Mittel , der

fürchterlichen Not zu begegnen . Redner einpfiehlt einen ausführ -
lichen , von ihm im Plenum eingebrachten und vom Plenum dem

2lusschiiß überwiesenen Antrag , in dem die Regierung aufgefordert
wird , alsbald an Stelle der Notverordnung ein

Spezialgesetz vorzulegen , das eine große Reihe genau
angegebener Vorschriften enthalten müsse .

Auch der Zenirumsabgcordnet « Dr . Perlitius schilderte die
Not in den düstersten Farben . Die Regierung sei bereit zu helfen ,
soweit sie irgend könne . Aber die Osthiise basiere auf Geldmitteln ,
und dies « . zu beschaffen , werde von Tag zu Tag schwieriger . Das

Zögern der Regierung entspringe keiner Halsstarrigkeit , sondern in

erster Reihe finanziellen Schwierigkeit « » . Trotzdem
ersuche auch er die Regierung , sobald und so durchgreifend als

irgend möglich fei , das Ostprogrömm zu ergänzeg und zu erweitern .

Minister Treviranus als Reichskommisjar für die Osthiise
schloß sich ganz den Ausführungen von Dr . Perlitius bezüglich der

Schwierigkeiien der Geldbefchafftmg an und betonte , daß die für die
Osthilfe ausgeworfenen Etatsmittel die einzigen im ganzen Etat
seien , die keinerlei Kürzung erfahre hätte . Er müsse dem Abg . Hergt
darin zustinmien , daß die Osthilfe draußen mit Mißtrauen betrachtet
werde , aber das Mißtrauen sei unbegründet , wie olle
die zahlreichen Nachforschungen , die er angestellt habe , ergeben . Auf
Anordnung des Reichspräsidenten habe das Reich die Osthilfe ge -
meinsam mit Preußen durchzuführen . Cr müsse erklären , daß
TJreußen nicht nur Geld hergegeben , sondern auch Beamte unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt habe . Dag Zusammenarbeiten mit
Preußen sei nach jeder Richtung hin gut .

Keine Tarifermäßigung .
Beschluß des Verwaliunasrais der Reichsbahn .

Am 21. und 25. November 193 » tagte der Verwalttuigsrat der

Deutschen Reichsbahngesellschast . Einen Hauptgcgenstand der Be -

rawngen bildete die Frage , wie wett und in welcher Weise die

Reichsbahn bei dem Prcisabbauprogramm der Reichsregierung

durch Senkung der Tarife helfen kann . Eine aligemeine Tarif -

ermäßiaung zur Zeit zu genehmigen , sieht sich der ?Zerwaltungsrat
nicht in der Lage .

Die Senkung von einzelnen Tarifen wird schon bisher , so-
weit c» die Finaixzkage irgend gestattet , dauernd durch Aus -

nahin « tarif « vorgenommen , um Produktion und Arbeitsmarkt

zu befruchten .

Ungarn demeniieri Blockbildung .
Gerüchte , die »jeder Grundlage entbehren * .

Budapest , 26. November .

Das Ungarische Telegraphen - Correspondenz - Büro meldet :
Einzelne ausländische Blätter verbreiten das Gerücht , daß ein russisch -
iialienisch - deutsch - ungorischer Block in B i l d u ng b e' g r i f f e n sei
und daß im Interesse des Zustandekommens desselben Italien

zwischen Ungarn und Rußland vermittele . ?lii zuständiger Stelle
wird mit aller Entscheiedenheit erklärt , daß diese Gerüchte jeder
Grundlageentbehren .

Milliardenvorschuß an Farmer .
Getreideprrise in LlEA . sollen stabilisiert werden .

New Park , 26. November .
ÜMe Washingtoner Regierung schloß am Dienstag mit den

Farmerorganisationen einen Wasjenstillstand auf folgender Grund -
läge : Di « Regierung schießt den Farmern für die Stabilisiening
des Getrcideprcises 15 » bis SSV Millionen Dollar vor .
Dafür verzichten die Vertreter der Farmer darauf , während der
kurzen Sitzung des Kongresses neue Hissszefetze für die Farmer zu
beantragen . Präsident Hooocr ist in der Lage , diesen Betrag zu
bewilligen , da im Landwirtschastsgesetz ein Fonds in Höhe von
50 » Millionen Dollar vorgesehen ist , von dem bisher erst 250 Mil¬
lionen in Anspruch genommen wurden .

Neue Bankzusammenbrüche in USA . Di « Epidemie der Bank -
Zusammenbrüche in Amerika ist noch immer im Ausbreiten be -
grirfen . 2lu einem Tage brö ' ei , sieben Banken ihre Schalter schließen
müssen , sechs davon im südlichen Teil des Staates Indiana und di. -
siebente in Nashoille im Staat « Tennejjee .



Die faschistische Lüge
Eine Riesenversammlung in LichterfeWe

. . hinein in das Reichsbanner ! " So leuchlcle es aus dem
Transparent , das die Bühne des überfüllten Ltchterselder
5 e st saal e s in der Zehlendorfer Skrahc schmückte . Die Sozial¬
demokraten von Steglitz . Lankwitz und L i ch » - r s e l d e
und die Reichsbannerableilungen derselben Bezirke
Hollen gemeinsam aufgerufen , und so reichte der Saal bei weitem
nicht aus , um alle Besucher zu fassen .

Reichsbanncrmusik leitete die Kundgebung «in , dann nahm , von
stürmischem Beifall und Händeklatschen begrüßt , Polizeipräsident
Albert Grzesinski das Wort . „ Wenn Menschen , die das Lichl
der Demokratie zu scheuen haben , die Diktatur wünschen , so sagen
wir ihnen : wir lehnen euch ab . für das deutsche
Boll kommt die Diktatur nicht in Frage !

Die Rot der Arbeitslosen ist für die Parteien der Diktatur ein

Gegenstand demagogischer Agitation geworden .

Man verschiebt die Diskussion , denn in Wirklichkeit wollen die

Männer , die 1918 ihre Pfründe verloren , die Vorrechte von Geburt
und Geldsock wieder gewinnen . Die ' eingesangenen prolewrischeu
Schichten sollen ihnen zu diesem Zwecke dienen . Daneben appelliert
man an gewisse jugendliche Schichten , die zwar die Rechte der De -
mokrati « benutzen , aber ihre Pflichten nicht erkannt haben . Heilig «
iieberzeugung aller ernsten Politiker ist , daß nur di « Demokratie
Volk und Vaterland vor dem Verderben schützt . Gemeine Vcr -

leumdung gegen die Vertreter des Staates spekuliert auf Unkenntnis .
Die Demokratie muh deshalb alle Kräfte in Bewegung setzen und

sich nicht scheuen , ihre Leistungen auf politischem , sozialem
und kulturellem Gebiete ins rechte Licht zu stellen . Zeigen wir auch
an Hand von Zahlen und tatsächlichen Beweisen , was die Diktatur
iu Wahrheit Italien und Sowjetruhland gegeben hat . Sie hat dem
Volt « die Rechte geschmälert und die Freiheit genommen .

Bei den Nationalsozialisten herrscht Ausregung , daß im Polizei -
Präsidium die Absicht bestände , auf Grund des § 1 des Bereinsgefetzes
van 1908 die Nationalsozialistische Partei in Berlin z » verbieten .

Ich gebe Maßnahmen , die ich treffen werde , nicht bekannt , ich gebe

nur Maßnahmen bekannt , di « ich getroffen habe . ( Stürmischer
Beifall . ) Verstößt eine Partei gegen die Gesetze , so belange ich sie
nach dem Gesetz , ganz gleich , ab sie mit Gewalt und Mord droht ,
ganz gleich , ob sie 6 oder 107 Abgeordnete im Reichstag hat .
( Erneute begeisterte Zustimmung . ) Mögen sie nicht hossen , mit Gc -
walt durchzukommen ! Di « Republik wird nicht nur durch die
staatliche » Organe , sondern auch durch die politischen Parteien , die

Gewerkschaften , die Genossenschaften und vor allem auch das Reichs -
banner gestützt . ( Jubelnde Begeisterung . )

Grzesinski endete mit einem flammenden Appell zur Arbeit für
Republik und Demokratie . Ein « kurze Diskussion schloß sich an .

<-
Dem Kampfruf der Sozialdemokratie waren die Massen auch

in Wilmersdorf gefolgt . In den überfüllten „ Viktoria -
s ä l e n " sprach Landtagsabgeordneter Kuttner . der das Wort
G r il l pa rze r s , daß die Entwicklung der Menschheit scheinbar
von der Humanität über die Nationalität zur Bestialität führ «, auf
die Nationalsozialisten anwandte . So beschämend auch dl « Tatsache
ist , daß am 14. September 107 Nazis gewählt werden konnten , noch
trauriger ist , was für Leute gewählt wurden . Die Charakterisierung
einiger dieser „ Volksvertreter " zeigte , wie es mit der Führerauslefe
bei den Nazis bestellt ist , Sittlichkeitsverbrechcr , Fememörder und
Psychopathen besinden sich unter den Auserwählten � aber die

ganze Bewegung hat ja einen Stich ins Psychopath isch « .
Was der Prophet Weihenberg in der Medizin ist » das sind Hitler
und Goebbels in der Politik . Eindringlich warnte Knttner , den

Diktaturgelüsten links oder rechts zu folgen . Unter jeder Diktatur
sinkt die Maße der Arbelterfchaft in einen Zustand der Staats -
s k l a v- e r e i , die geringsten Rechte der Koalitions - und Wahlfreiheit
werden Ihnen genommen . Wir wissen , daß man die Gewalt nicht
nur mit geistigen Massen bekämpfen kann , aber der rohen und

sinnlosen Gewalt stellen wir den Appell an die demokratische Gewalt
zuni Schutze der Freiheit gegenüber .

Diesen Worten stimmte die Versammlung mit brausendem
Beifall zu.

Kinder im Theater
Gustls Weihnachtsüberraschung .

Kinderrevue im Großen Schauspielhaus .

Hinter mir saß «in winziges blondes Ding keine drei Jahre
alt . In dem heruntergeklappten Sessel wäre es ganz verschwunden .
Aber der Sitz war hochgelehnt geblieben , und das kleine Mädel

balancierte da oben , vom Arm des Baters festgehalten , und es

iah so still und brav , al » sei das d«r allerbequemste Platz . Di «

Augen staunten und die kleine Stubsnase und der offene Mund ,

die Hände griffen bewundernd vorwärts , und wenn das alles noch

nicht genügt «, um. mit de « bunten Bildern des Riesenbilderbuches
aus der Bühne fertig zu werden , so mußte die Junge helfen : sie

erschien erwartungsvoll m dem einen Mundwinkel , wanderte nach

oben , nach der anderen Seite , wurde lang und immer länger , und

als die leucktend « Herrlichkeit da oben gar zu überwältigend wurde ,

reckte sich der kleine rote Zungenlappen spitz und fassungslos zum
Kinn herab . Der Gustl — laut Programm G u st l Stark -

Gstettenbaur — darf es mir nicht übelnehmen : ich mußte

mich immer wieder umdrehen und statt der Bühne diese kleine

Zuschauerin ansehen . Aber ich tonnte seine „ Weihnachtsüber -

raschung " , die er im Großen Schauspielhaus den Kindern bereitet
hat , wirtlich so noch viel besser beurteilen .

Soll ich noch mehr von dieser „ lleberraschung " erzählen ? Ich
wünschte , die Zeiten wären nicht so schlecht und alle Kinder könnten
sie sich ansehen . Zlns den Revuebildern , mit denen dos Große
Schauspielhaus die kindlich « Schaulust der Erwachsenen so
gut zu befriedigen weiß , wird alljährlich zu Weihnachten eine

Kinderrevue herausgeschneidert , gedankenunbelastet , augeneefreulich
in zauberhafter Buntheit und unermüdlicher , nie verwirrender Be -

wegung . Die Schauspieler — die Erwachsenen , Männlein und
Weiblein — spielten ihre Märchenrollen sa ernsthaft und eifrig , wie
eben nur Erwachsene Kinderspiel « spielen können , und hie kindlichen
Darsteller , an der Spitze das kleine Wunder , der trotzdem sehr
jungenhafte Gustl , waren mit hingebungsooller Vergnügtheit bei
der Sache .

Wie schön es mar ? Die Aufführung dauerte zweieinhalb
Stunden : als der Borhang schon gefallen mar . sah das kleine

Fräulein hinter mir noch immer unbeweglich auf ihrem unbe¬

quemen Sitz , mit staunenden Augen und staunendem Mäulchcn ,
weltentrückt . ' Des.

Jüngste Gefchichie auf der Bühne .
Oskar Vendiener : „ Die Tat " .

Mi : dem Schauspiel „ Die Tat " von Oskar Bcndiener ,
das auf der P t » cat o r - B ü hn « im Wall ne r - Thea t e r
die „ Sptolgemeinschast Berliner Schauspieler "

herausbringt , beginnt sich «in « neue Gattung der Zeitstücke zu ent-<

wickeln . Es ist nicht reines Dokumentenstück , es bildet nicht ein

Ereignis aus jüngster Aergangenheit der Wirklichkeit nach , sondern

lransponiert historisch « Vorgänge ins Heute und formt sie sozusagen

zur Benutzung für die Gegenwart um.
Die Tat est die Ermordung des österreichischen Minister¬

präsidenten Grasen Stürgth durch Friedrich Adler > m Jahre 1917 .
Bei Bendiener heißen Viktor und Friedrich Adler Andreas und

<>Kchrg Bayer und der Minister Gras Hardt . Der junge Bayer hält
die Taktik der ParteiMzrer , mit legalen Mitteln für die sozialistischen

Ziel « . zu kämpfen , für gesinnungslos und gejährlich . Im Gegensatz

zu den Parteiboschlüssen will er dem Terror der Regieruirg den

Terror der Masjen gegenüberstellen . ' Trotzfiem setzt sich nach der

Ermordung des Ministers die Partei für ihn ein . Mit allen Mitteln ,

auch unter Preisgabe grundsätzlicher Programmpuntte , versucht sie.

seine Hinrichtung zu verhindern . Den schwersten Kamps hat dabei

der Vater Bayer auszusechlen . Schon ist er entschlossen , seinen
Sohn der großen Idee zu opfern , da zwingt ihn die Mutterliebe

seiner Frau , sich der Regierung zu linterwersen . Aber er kann den

Sohn nicht zur Unterzeichnung des Gnadengesuchs bewegen . Mit

dem Rufe „ Es leb « die Revolution " tritt er seinen Gang zum
Rickstplatz an .

In Wirklichkeit ist der junge Adler zu lebenslänglichem Kerker

begnadigt und 1918 bejreit worden . Der Verfasser niacht also den

interessanten Velsuch . die Historie zu korrigieren , die geschichtlichen
Vorgänge nach idealen Gesichtspunkten uinzugeftalten . Der väterliche
Gewissenskonstiti belastet dabei das Schauspiel unnölig und gibt ihm
einen Stich ins Sentimentale .

Ein Teil der Zuschauer betrachtet « die Vorstellung als «inen

erwünschten Anlaß , gegen unsere Sozialdemokratie zu agitieren . Sie

machte « lang « Gesichter , als sich im zweite » Teil herausstekkte , doß
da » Stück durchaus nicht gegen unsere Genossen gerichtet ist .

Ilebrigens sudelten sie einem Mann zu , den Moskau längst
geächtet hat .

Unter der Regia des Fritz Staudt « wurde sachlich und

ohne Pathos gefpisll . Fritz Staudlc selbst und Erich G ü h n e
als Dater und Sohn Bayer verkörperten «indrucksvpll « Gestalten .

_ __
Ernst Degner .

Oer « « « st « Svllurskandal in Weimar . Eine Anordnung des

lhüringischen Volksbildungsminlstiriums . die Abteilung der

zeitgenössischen Kunst in Weimar zu maga -
z i n i e r « n , ist . wie die „ Weltkunst " berichtet , ausgeführt
worden . Di « Abtelülirg enthält Gemälde , Bildwerke und Graphik
aan Barlach , Carte , Erodel . Dezel , Dix , Fcininger . Kaadinfky , Klee .
' «»kuscht «, Ächmbruef . Kirchner , Marc , Marcks , Minne . Schlemmer

Schmidt - Rottlufj .

Sverdrup gestorben .
Der bekannt « norwegische Polarsoncher Otto S v « r d r u p

ist . 7ö Jahre alt , in Oslo gestorben . Als Schlffsführer der Grönland -

expedstion Fridiaf Nansens ( 1888 bis 1889 ) wurde « r zuerst in
weiter Lofscnllichkeit bekannt . In den Jahren 1891 bis 189. ? bcaus -
sichtigt , er den Bau des Schiffes „ Fram " . auf . dem er Nansen auf
der ersten norwegischen Polarexpedition ( 189 ? bis 1896 ) begleitete .
Währeird Nansen zu Fuß und mit Schlitten gegen Norden nordrang .
gelangte « verdrup auf der „ Fram " bis 8ö ' S7 ' nördlicher Brett «.
1898 bis 1900 war er Leiter der zweiten norwegischen Polar -

expedition im Arktischen Archipel von Amerika , di « ebensalls auf der

durch Umbau seetüchtiger gemachte » „ Fram " unternommen wurde
und die gründliche Erforschung der Parry - Änseln . de « König - Oskar -
Landes und des nach Svcrdrup benannten Sverdrup - Archipel » zum
Resultat hatte . Sverdrup lebte dann in Oslo . Er verfaßt « «in

zweibändiges Werk , das unter dem Titel „ Neues Land " auch in

deutscher Uebersetzung ( 190 ? ) «vschkenen ist .

„ Ich betrüg ' dich nur aus Liebe "

Neues Theater am Zoo .

Der Name des Stücks lockt ein Publikum ins Theater , das sich
handfeste Pikanten « oerspricht , und es benimmt sich danach . Diese
Lente sind mit peinlicher Ungeniertheit bei der Sache , sie haben eine
kompromittierend deutliche Art des Miterlebens , eine utdiskrete
Vergnügtheit bei jeder einschlägigen Situation oder Dialog wenoiing :
man spürt , wie sie Warte und Ding « der Bühne iozusagen um
mittelbar in ihre privateste Sphäre ziehen . „ Prost " , ruft «in Herr
aus dem Parkett ins Spiel , als E m m y Stur m sich vor dem
Akt , um den es sich « inen halben Akt lang dreht , Mut antrinkt —

vor dem Akt , zu dem e» dann freilich nicht kommt : das ist beinahe
der einzige Witz der an Inhalt und Geist etwas ärmlichen Komödie .

Ein junges Liebespaar ohne Geld , beide beschließen , „ aus Liebe "
einander zu „ betrügen " : er will durch eine Heirat , sie auf wciriger
korrektem Wege die materiell « Grundlage schaffen , die ihrem
gemeinsamen Glück fehlt . Aber zum Schluß ist c» auch olpi « solche
Konsequenzen gelungen , der Reichtum ist i » Fülle da , sie werben

sich hairaten , alles ist in Ordnung . JHeje » dünne Stück von
Aerneuil ist vor ein paar Jahren , ak » dar Autor große Mode
war . in Berlin gespielt worden ( mit Erika Glaßner ) . dann bat man .
well das Stück gar so dünn ist , et »- Art Operette daraus gemacht :
„ ew Stück mit Musik " nennt es sich: Robert Blum hat das

französische Original in - in grammatisch nicht ganz elnwandfreieZ
Deutsch gebracht und für die Ziveckc dar Operettenbühne verarbeitet .
das heißt : vergröbert . Fritz Rotter hat die Gesongstextc ge -
liefert , Ralph Erwin , der bekannt « ischlagerkomptmist . hat das
Stück mit Musik ausgestattet - Mustk von der bewährten Sorte . Sehr
dankbare Rolle für Emmy Sturm . Unter den Übrigen Darstellern
ein « für Berlin neue Erscheinung , die vorteilhaft auffällt : Alfred
Huttig , Wiener Schauspieler von dezenter Haltung . X. L . |

„ Oer Hampelmann . "
Marmor staus .

Die Leute in diesem Film würden sich eher die Zunge abbeißen
als einen Witz unterdrücke », den schon die Erzväter als veraltet

zurückwiesen - Di « Technik dieser Tonsilmoperett « ist genau die

gleich « wie bei allen Produkten dieser Art . Die Handlung reicht nicht
aus , deshalb müssen Schlager und Witze das drohende Vakuum

füllen . Dabei fragt man nicht danach , ob diese Dinge in irgend
welchem Zusammenhang mit der Handlung stehen , man ist nur
glücklich , ein « Schablone gefunden zu haben , von der man nicht
abweicht . Daß die Technik im Tonfilm anders ist als bei der

Bühncnoperetie , wird übersehen . Auf die rein filmischen Möglich -
keilen legt man keinen Wert .

Wurde die Operette „ D er H a m p c l m a n n " bereits wegen
ihres kindlichen Librettos kaum vom großen Erfolg gesegnet , so
scheitert auch der gleichnamige Film an deinselben Mangel . Der

Liebhaber spielt die Rolle einer lebensgroßen Puppe , um den Ehe -
mann bis zum glücklichen Ende zu täuschen . Der Stoff könnte

filmisch als Groteske ausgewertet werden . Erinnerungen an Lloyd
oder Kcaton treten auf . Es könnte ein toller Cancan der Vcr -

wechskungen aufgeführt werden . Leider läßt sich der Regisseur
E. P. W. E m o dies « Spielmöglichkciten entgehen . Ihm genügen
alte Operetten - und Lustspielsttuationen , aber diese genügen nicht
dem Film .

Gut die Besetzung mit Max Hansen , Lien Dcyers mck»

Paul Heidemanu . Szöke Szakall spielt in fabclhastcr Ver¬

lebendigung den Typ eines lOOprozentigen Spießbürgers . — t .

„ Liebesparade . "
Ufa - Palast am Zoo .

Ernst L u b i t s ch hat nun auch der modischen Tonfilm - -
Operette seineu Tribut erstattet . Was gegen dieses Genre schon so
oft ausgeführt worden ist , gilt auch für ihn . Aber er hat von

voruehcrei » ein paar Trümpse im Spiel , durch die er di « Kon -
kurrcnten aussticht . Als Maimskript ist ein französisches Stück „ Der
Prinzgemahl " zu Grunde gelegt , an dem der witzig « Leon Tanrof
mitgearbeitet hat , dadurch ist eine gute Vorlage geschaffen . Und

Lubitsch hat die Ironie , die Persiflage , ja zum Teil selbst die Satire

reichlich in Anwendung gebrocht , er macht sozusagen witzige Regie -
bcmerkungen — wie Bcrnard Shaw aber mit dem Unterschied , daß
sie im Film sichtbar werden . Diese Filmoperctte aber wird — und
das ist die Hauptsache — den Anforderungen des Auges gerecht :
selbst wo gesungen wird , ist immer Leben und ' Abwechslung vor -

handen . Dom amerikanische » Geschmack wird freilich reichlich

Rechnung getragen , höfischer Prunk » nd militärischer Pomp spielen
eine groß « Rolle . Aber alles ist mit Geschmack serviert , so daß hie

Oeffentllche Kundgebung !
Am Freitag , dem 28 . November 1930

löVg tl r. Im groben Saale der . Neuen Veit " . Hasenheidc

Reichstagsabgeordneter Genosse Kall Ufke spricht Ober

Wider den Faschismus
Genossinnen und Genossen ) Sorgt tur Massenbesuch )
Niemand darf fehlen ! Die Veranstaltung wird umrahmt
von Darbietungen des Reichsbanner - Orchesters NeuWUn

SPD . Neukölln « Brilz / Der Krnisverstend

Geschichte der jungen herrschsüchtigen Königin , an der ihr verliebter

Prinzgemahl die Zähmung der Widerspenstigen vornimmt . Amüsantes

genug bietet . Die Photographie trägt das ihre dazu bei , um in

halben Tönen und weichen Abjchrrttierungen das Ganze nod ) ge -
fälliger zu machen . Di « Musik ist nicht aujdringlich , und die

Couplets Komponist Bittor Scherzinger — sprengen

wenigstens die Handlung nicht . Sehr gewinnend ist die Darstellung
Maurice Chevaliers als Prinzgeinahl , er sirt di « richtig «

Mischimg von Fraueiljäger und Fraucnbcherrscher . Seine Partnerin
Jeanette Mac Donald entspricht dem amerikanischen Schöicheits -

ibeal , und ihr Charme , chre Beweglichkeit Verden auch in Europa

gefallen . Sehr ulkig ist dos kontrastierende Ncbcnpaar des Dieners
und der Zofe : er ein Pariser Gamin , sie «ine handfeste Person .

Werner Sdiolz . Ja den hübschen , aber wenig umfänglichen
Räumen , die Neu mann - Nierendorf ( Königin - Augusta -
Straße 22) soeben eröffnet hat , jeiqt Werner Scholz sein « neuen
Arbeiten . Er ist wieder ein Stück vorangekommen : es ist eine
Freud«, diesem starken , langsam reisenden Künstler bei seiner Ent -

wickluag zuzuschauen . Sein heiße » Gefühl für die Armen und Er -

niebrigten niendct sich mehr und mehr de » Großstadtbewohnern zu .
Nach gelten die größten Bilder dem bäuerlichen Milieu , das er in

Nordtirol so eindringlich studiert hat : ein anfrührerijcher Bauernzug
mit roter Fahne , Nonnen mit Kindern , eine von Pfaffen eng ge -
rahmte Grabtrogung ( mit dem malerisch köstlichen Mittelpunkt eines

leuchtend grünen Sarges ) weisen auf ferne Lieblingsmotive . Aber
die eindringlichsten » nd die dem Leben am nächsten stehenden Bilder
sind von Einzelfiguren gefüllt : Bettler , schwangere Frauen . Blinde .
Huren und Stri . zzis . Ergreifend gelingt ihm die Spiegelung trüber
und hoffnungsloser Zustände , in einer einzelnen Gestalt tritt »Iis
das Dunkel des Lebens ganz nahe gn . Der stärkere Realismus und
die tiefen , man möchte sagen dröhnenden Akkord « seiner Farbe be -
wirken diese Erschütterung unseres Mitempfindens . Was George
Groß durch die Umrißlinie , bringt Scholz durch sein sonores und

emdringliches Farbendunkel zuwege : Mitschwingen unserer besten
sozialen Instinkte . Auf diesem Wege wird Werner Scholz es weit
bringen können . P. F. Sch .

Die Eröffnung des Volksbühncntheater » in Canbon . Die vor
einiger Zeit ins Leben genisene Bolksbühnenorganisation , die bereits
Ende dieses Monats mit einem eigenen Theater In London spielen
wird , zählt schon über 20 000 Mitglieder . Die Volksbühne , di « von
Nancy Price und I . T. Grein geführt wird , eröffnet mit einem
Drama F- Ansteys „ The Man i ' rom IManklcys " im �ortunc - Thcater
ihre Vorstellungen . -

ftunfltnefie 19J0 Im haut der ZumTcica . tlm 37. wird die . Run it .
messe ISllvb mt Hau » der . aunireien eraffnet . S » werden nur Werk » von
Serjtner Künblein auSaeftellt . deren Brei » SO» M. nicht udcrftsig « darf .
Nur wenige LiUmifse dürfen SOO Vi- kosten .

®le veu ' fche RunOfcmeiesiMt bat während ibt « fechSwSchigm HerSst .
nuSfleBimg SS Werke för msgeiamt ISIS « SSart vertaust . Di « Sgeidnachts ,
ousstelluno . die am SO. November eröffnet wird , entdätt tm Hinblick auf di «
ZcitverhZllniffe ewe große Zahl billiger Kunstwerke , auch von ersten Äünftlem ,

„TVcl fahre » nach Sflbametira . " Der ?elkSbuk >n«r . V»> leg »- und V» r ,
trlebs - GmbH. , Berlin , wurde eine Höl ' piclobteiiung angegliedert , di « al »
erste «rbeit ein . HS, spiel für Radio » mit obigem Tiiel von Borlan über -
nabm . da § ein junger Deutscher schrieb , der die AuSwanderervcrhältnisse in
Fiidamerika studiert hat und dort al » Postretter tätig war .

Helga Normann gibt am t . Dezember , 30 Uhr , im O a ch - S a a 1 einen
Taujadend mit neuen Tänze », karten zu 3, S, 4 und 6 SUiart bei Säte « .

Sock, Werthcnn und an der i ' tbevdkatze .



Not der Landwirtschast ?
Was hinter dem Geschrei der Agrarier wirklich steckt

. . aiidtaqsabgeorductcr M<zx Simon - Nousalz fdjrnbt uns :
Die Vertreter der Notgememjchnst der Landwirte von elf

pntitilchen Kreisen Nieder - und Mitielschlesiens trafen sich in einer

. Notkundgebung der Wirtschast " im Odconsaalc in B unzlau ,
dem Saal und der Stadt des „ guten Tones " . Die Versammlung
war aus allen Teilen der einberufenen Organisationen sehr stark
besucht . Von den zur Teilnahme an der Notkundgebung einge¬
ladenen Behörden und Parlamentariern waren erschienen Landral

Kühne , Vertreter der benachbarten Kreise , Bürgermeister Dr .

P r i e tz e l, Vertreter der Industrie - und Handelskaminer Liegnil ; und

<vagan , Vertreter der Handwerkskammer Liegnitz . Regierungsra !
V t t, Katastcrdirektor Müller und die Abgeordneten H e r g t ,
S ch ä s c r, Frl . H i e l s ch c r ( Dnat . ) , B a u r ( Landvolt ) , M e tz c n-
t h i n ( DVp. ) , S ch m i l j a n ( Staatspartci ) und die Abgeordneten
Winter und Simon ( Soz . )

Der Vorsitzende der Notgenicinschaft der Landwirte , Freiherr
von Durant ( Wolfshayn ) , cröjsnet « die Versammlung . Er

schilderte die bisher von der Notgcmeinschast getane Arbeit und wies

besonders darauf hin , daß die Bunzlauer Notgemeinschaft die erste
in Schlesien ist . Der Redner begrütztc die zahlreich Erschienenen ,
Behörden und Parlamentsvemeter . Schon während der Bc -

grüßungsvnsprache des Vorsitzenden war zu erkennen , daß seine
Mahnung , alle politischen Momente auszuschalten und rein sachlich
nur von der NoUage der Landwirtschast und ihrer praktischen Bc -

Hebung zu sprechen , fruchtlos bleiben würde .

Es hagelte Zwischenrufe : „ Warum wird sür den Osten nichts

gemacht ? " — „Steuerstreik " u. o.

Die beiden ersten Redner , die als Vertreter des Kreises Bunz -
lau zur Lag « in der Landwirtschajt sprachen , bewegten sich in ver -

haltnismähig noch sachlichen Bahnen .
Gutsbesitzer K l e h r - Lichtenivaldau schilderte in temperament -

vollem Vortrag die besondere Not der heimischen Landwirtschaft .
Es gelte jetzt ohne Unterschied der Parteien , endlich wirksame Hilfe

zu bringen . ( Lebhafter Beifall . )
Bei den Ausführungen dieses Landwirts über den verteuern -

den Zwischenhandel knallten Zwischenrufe , wie „ Aushängen " ,
„ I u d e n g e s i n d e l " usw . durch den Saal . ( Es scheint diesen

Kreisen absolut totgeschwiegen zu sein , daß nur die sozialdemo -

kratischcn Parlamentsfraktioncn in ihren Anträgen Maßnahmen

gegen den verteuernden Zwischenhandel fordern und für eine Ver -

kürzung des Warenweges vom Produzenten zum Konsumenten «in -

treten . Anträge , die regelmäßig auch von den Rechtsparteien mit

abgelehnt wurden . )
Aber auch Herr Klehr konnte es sich vor Schluß seiner Aus -

führungen nicht versagen ,

mit Ausschreitungen gegen die Regierung zu drohen .

( Die Zwischenrufe aus der Versammlung gegen die S P D. - B o n z e n
da oben quittierten wir drei eingeladenen Gäste von der SPD .
noch mit einem geduldigen Lächeln , nicht weit von uns thronten
ja Exzellenz H e r g t mit seiner Ministerpension , die körperlich recht

behäbig wirkenden „ bonzenhaft " deutschna . ionalen Abgeordneten
S ch ä s c r - Goldberg und Frau H 1 e l s ch e r - Panten , Herr Abg .
Bau r - Dittersbach vom Landvolk u a. ) .

Der Vorst tzeitde Freiherr von Durant bittet / polikischc und .

verletzende Zwischenrufe im Interesse der Sache zu unterlassen , und

stell ; aus Anfrage fest , daß sowohl die Abgeordneten des Z e n -

t r u in s wie der Nationalsozialisten zur Kundgebung ge-
laden , aber nicht erschienen sind .

Die einzig sachlichen und wertvollen Ausführungen über die

Verschuldungsverhältnisse der Landwirtschast machte sodann Major
o. D. Glück .

Vom nächsten Redner an , Gutsbesitzer G l a u e r, Niedcrschön -
seid Kreis Bunzlau , wurde das sachlich « Gebiet der Kundgebung

völlig verlassen . Wenn Herr Glauer , der genau so wie alle folgen -
den Redner aus anderen Landkreisen ein Aussehen hat , das wahr -

lich nicht von Not der Landwirtschaft zeugt , in die Versammlung
schrie :

„ Wir sind belogen und betrogen worden ! — Unsere Lebens¬

bedingungen sind nicht mehr menschenwürdig ! — Unsere
Landsrauen werden durch dle Sau - und Schandwirtschast zu

Ruinen gemacht !

( Eine Reih « recht aristokratisch gekleideter Damen auf der Tri -
büne klatschte ostentativ Beifall . ) — Für das Wirlschaftssystem haben
wir nichts übrig ! — Wir tragen die Verantwortung nicht mehr ,
die tragen Sic ! ( Zwischenrufe : Die machen sich einen Dreck daraus !
— Messer raus ! — Da fitzen ja die SPD . - Bonzen ! ) " , war das

typisch .
Es mag unserem Genossen Landrat Köhnc innerlich schwer

geworden sein , nach solchen ungerügten rüden Anrcmpelungen durch
Redner und Versammlungsteilnehmer im Namen des Kreises Worte
der Begrüßung zu finden . Er führte etwa aus : Auf Grund einer

ersten Notstandskundgebung haben der Regierungspräsident und

Landwirte mit Abgeordneten aller Parteien vorhanden « Notstände

untersucht , mit Reichs - und Landesbehörden , mit Reichsbank und

Preußenkasse und den Genossenschaftskassen verhandelt , haben be-

sonders örtlich in vielen Fällen Erfolge erzielt . Wenn Sie von

diesem sachlichen Wege abweichen , treibe » Sie bewußt der Kata -

strophe zu. Vergessen Sie nicht die Not der Erwerbslosen ! Die

Ausgesteuerten kosten dem Kreis « 650 000 M. , wovon wir 450 000

Mark aufzubringen haben .

Der Staat hat geholfen , besonders auch den durch frühere An -

wetterkotaftrophen schwer geschädigten Landwirten .

Di « neuen Hochwasserschäden machen viele neue Millionen not -

wendig .
Di « besonnenen Ausführung « » des Landrats verfehlten ihren

Eindruck nicht : als der Beifall verklungen war . schrie ein Teil -

nehmer : „ Alle nach B « rlin marschieren ! " was wieder
einen tobsüchtigen Beifallssturm und langes , akademisches Fuß -

getrampel auslöste . Der schon erwähnte Gutsbesitzer Glauer er -
klärte alle Selbsthllfemaßnahmen der Landwirtschast , wie bessere

Regelung des Absatzes u. a. , für zwecklos , verlangte hohe Zöll «,

Schließung der Grenzen gegen alle ausländischen Agrarprodukte
usw . Die Ausführungen des Landrats von Lüben , Herr v. S t o s ch,
der darauf aufmerksam macht «, daß es anderen Beoölkerungsschich -
ten «b « nso schlecht geht , vor allem den Erwerbslosen , verhallten

wirkungslos , denn es trat jetzt ein Untersührer nach den » anderen

hemmungslos als Naziapöstel in Erscheinung . Vertreter der Land -

Wirtschaft aus den Kreisen Hayna » , Grünberg , Glogau u. a. über -
boten sich in einseitigen Behauptungen und Drohungen .

Der Grünberge r , wohlbeleibt , forderte geradezu , die Rot -

stände nicht landwirtschaftlich - sachlich , sondern politisch aus -

zutragen . Dieser würdige Landwirtschaftsvertreter behauptete so-

gar , daß es den Bergarbeitern im Waldcnburger
Elendsgebiet viel besser gehe als den Landwir -
ten seines Kreises . Er hätte ein Flugblatt „ Landwirt er -

wache ! " geschrieben , aber die Gendarmen hätten es unterdrückt .

Gottseldnnk wäre die Justiz aus feiner Seite gewesen und der

Staatsanwalt hätte die Anklage niedergeschlagen . Dieser würdige
Lolkstribuid verglich stch und seine Freunde mit den römischen
Gladiatoren , di « den Bestien zum Fraß vorgeworfen wurden .

Er schloß mit der unverhüllten Aussonderung zum Kamps gegen
die „ Bestien " und mit dem Faschlstcngruß , der mit tosendem
„heil Hitler " stehend von der Mehrzahl der versammelten er¬

widert wurde .

Anderer „ Führer " glossierten hohnvoll di « Preisabbaubestrebungen ,
ein Vertreter der Landwirte Glogaus forderte Lohnabbau bei den

landwirtschafllichev Arbeitnehmern , ein ebenfalls recht wohlgenähr -
ter Großbauer aus dem Kreise Sprottau schrie auf einen Einwurs

de ? Landrats Köhne , „ was sie denn nun eigentlich wollen " :

. S y st e m w e ch s e l i n B e r l i n! "
Landrat Köhne sowie die Abgeordneten S i m o n - Neusalz

und Winz « r - Breslau gingen nun zum Vorstand und erklärten ,

daß sie aus Grund der auch von den leßien Rednern getriebenen

Hetze und Verleumdung gegen die Regierung die Kundgebung

verlassen mühten .

Das löste sichtbar Betroffenheit aus , ein « der aristokratischen Däm -

che » aus der Tribüne konnte es sich nicht v«rkneisen , üb « r d « n Aus -

gang zu geifern : „ Da gehen die Herren mit den hohen

Gehältern ! " ( Auf der Bühne und im Saale aber blieben ihre

Herren mit Minister - und Osfizierspensionen . )
Das Fazit : Die besonnenen Führer des Landbundes haben

die Führung über das Landvolk vollständig verloren , gutbezahlte
und wohl�emästet« Funktionäre der Nationalsozialisten jähren mit

ihrem userlosen Hetz - und Verleumdungsfeld , Zug das Gras des

schlesischen Landvolkes dem Abgrunde entgegen !
Di « Regierung wird jeden Fall der Unterstützung dieser Feinde

der Republik scharf zu überprüsen haben . Genosse Winzer sagte

nach unserem Verlassen der Kundgebung zu Genossen Landrot

Köhne , daß nach der politischen Einstellung dieser Versammlung er

der Zlnsicht sei , daß auch die Gewährung der 200 000 M.

an den Kr « is Bunzlau nachgeprüft werden müßte .

Es ist zu verstehen , daß sowohl Regierungspräsident Poe »

s ch « l wi « die Z e n t r u in s p a r t e i auf Grund wahrschein ' ich

ähnlicher früherer Erfahrungen bei solchen Radaukundgebungen sich

nicht mehr sehen lassen ( auch diesmal gab es u. a. unverantwortliche

Angriffe gegen den Reichsinnenministcr Dr Wirth ) . Es wird noch

klarzustellen sein , warum die Herren Landräte Schmiljan und

von S losch nach diesen Angriffen die Versammlung nicht ver¬

ließ «».

_ _

Die „ Typographia " . Gesangverein Berliner Buchdrucker und

Schrijtgießer , gibt am Sonntag , dem 30. November 1030 , unter

Leitung ihres Chormeisters Herrn Prof . Martens in der Straf -
anstalt Tegel ein Konzert .

Wttwoeb , 26 . November .

• Berlin .
16. 05 Maria Hcllersberg : Altcrsvcrsorsung der berufstätigen Fran .
16. 30 Königsberg : Konzert
17. 30 Dr. Leinidörfer : Reformideen in der Privatversicherung .
17. 50 Vom Tonfilm bis zum Dreiklang .
18. 20 Programm der Aktuellen Abteilung .
18. 45 Kurt Qroßmann : Das Problem der Staatenlosen .
19. 05 1. Enesco : Sonate Fls - Moll , op. 24. Nr. 1. ( Erstaufführnng in Berlin . )

— 2. C. R. Blanchet : Türkische Rhapsodie op. 51. CErstaufführung in
Berlin . ) — 3. Pctyrek : Drei griechische Rhapsodien . ( Theophil Dcmetriescu :
Flügel . )

19. 30 Arbeitsmarkt .
19. 35 Alte Tanzmusik .
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
21. 10 „ Das Mikrophon steht in Scldwyla " . ( Eine Stunde um Gottfried Keller . )

Manuskript - Zusamenstellung : Friedrich Burschell . Ltg. : Edlef Koppen .
22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend : Unterhaltungsmusik . • - f

K Ö n i g s w u s t e r h a n s c n.

16. 00 , De. H. SippeD Die Körpererziehung . Uebcrbiick über die neueste Fach - '

litcratnr .
16. 30 Hamburg : Konzert .
17. 30 Bohnke : Selten gespielte Trios . ( Meinhardt - Pctschnikoff - Trlo . )
18. 00 Paul Baecker : Die deutsche und die österreichische Verfassung .
18. 30 Hcllpach : Jenseitsglaube und Diesseitsethik .
19. 00 Dr. Johannes Günther ; Deutsch für Deutsche .
19. 30 Reichsbahnoberamtniann Eisheuer : Aus dem Leben eines Eisenbahners .
20. 00 Frederick W. King : Die deutsche Wirtschaft im Urteil des Auslandes .
20. 30 Breslau : „Spiele der Völker " .
21. 45 Unterhaltungsmusik .

»Ctantmottr . fUc die Redaktion : fftanj tULH». Berlin : «njcigen : Td, «lollc .
Berlin . Berlao : Vorwärts Verlan <S. m. d. £>. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch.
druckerei und Bkrlagsanstalt Paul Sinacr & tto . . Berli » SJB 68, Lindenstrage 3.

Kierz » 1 Bcilane .

Mittwoch , 26. 11.

staats - oper
Unter d. Linden

87. A. - V.
20 Uhr

Oer König .

Zierpuppen
linde g 22 Uhr

Mittwoch,26 . II

staut , oper
Bismarckstr .

Turnus II
20 Uhr

Turandot
Ende 22 Va Uhr

Staats - Oper
UmP'.if; dir Repobük.

V. - B.
>»>/ - Uhr

Rigotetto
Oeltentl. Kanmurknil
Ende g. 22 Uhr

Staat! . Scbausph .
lim Ondinnnmirktl.

75. A. - V.
20 Uhr

Prinz Friedridi
von Mnrg

Endeg - 223/iL' hr

Staati. kliiller-Ilieater.Uiarltbg .
20 Uhr

Der Traum ein Leben
Ende 22 Uhr

Tigl . 5 u. SIS
Sonnt . 2, 5 u 8 16
Alex. E 4. 8066

I. Vorstcllun . 50 Pf. bis I M.
II. und III. Vorst . I bis 2 M.
Raubtierschau Trubka ,

6 Singlng Bables , Kohlbrandt
und wa Uro 9 Attraktionen

•IIIHIIIIIIIMIimilHMNIIIIIUIIIIIIHIIIIIUIIIItinnmillH
tBSf " Achtang /

I Das 600 . - Watk - \
1 Preisrätsel d. Plasa \

f f ägl . 20 . - m . in bar . |
| Sähe res i, d. tagt . Vorstellungen §
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHir

Reichshallen - Theater

IMeiiiilidi d ] und Sonolag. nadm. r�l

Stettiner Sänger
» Peptla vor fierldili "

und das ändert Wie Pragramra!
Nachm . halbe Preise !

Tel. : Zemrum 11263

Oönhoft - Brettl :
Das grobe VaiM - Pregraqtn I Tanr . I

8. 15 Uhr — Bondim erimni
24 Tlllerattas . Carr ' a u. Betty
DaaTonphanomen Linder usa .

Volksbühne
Theater am BOInwplatz.

8 Uhr
Die Matrosen

von Gattaro

itaatl . Sdiiller -T6.
•8 Uhr

Der Traum
ein Leben

ineater am

scnnrDauerdamm
8V« Uhr

Omgrosdienopet

Staatsoper
Am PI. d. Republik

7Vj Uhr

Rigoletto

WM meam
8 Uhr

Elisabeth

von

vonFtrd Brnckngr
Begie: HeinzHilpert

Kammerspiele
8' 2 Uhr

Die zärtildien

Verwandten

in Bederidi Benedii

ie | ii : fastjf falMtus -

Die Komödie
8V« Uhr

Der Schwierige
vonHugovon Hofmsnnsthal.

Regie: Mai Reinhardt.

Komiscne Oper
8Va Uhr

Das Mädel

am Steuer
Operette v. Gilbert

Piscalor - BQhne
( Wallner - Theater )

Alex . 4592- 93.
Reote il »argen S' /* Ohr
Gastipiiidir Spiilaniiioded.

Biiiinr Sduuaieltr
Die Tat

v. O. Bndiu. Big. : Fr. Slaudte
Ab Frei tag 8V« Uhr

Hondvon links
Preise 0 50- 6 00 M,

Deuisebes
( Qnstler - Theai .
Barbar. 3937. S' /iObr
Utrte 6 AofführunginI

Jim und Jill
Stele Mosheim, Harald

Paulsen.

Renaissance

llieater
Steinplatz 6780

8>/, Uhr:

von Max Alsberg
undO E. Hesse

Volksbühne E. V. S . Tanzmatinee 1930/31

Sonntag , den 30 . November 1930 , UV » Uhr ,
Theater am Bülowplatz

Ocsamtleitung : Oorothec Günther — Leitung des
Tanzsturios : Mala Lex - Leitung des Musikstudios :
Carl Orff . — Aus dem Programm : Einleitung — Tanz¬

folge 1930 - Barbarische Suite

Einlaßkarten 4, 3 und 2 Mark bei Tietz , Wertheim . Bote
u. Bock , sowie an der hasse des Thealers am Bülow¬
platz — Loskarten für Mitglieder der Volksbühne
1. 30 Mark in den VerKaufsstelfen der Volksbühne E V.

SCHAUSPIEL -
HAUS

Singspiel in vielen Bildern .
Cun . Spiro , Hausen , Meelie . Wallburfr ,
Arno . Janhnho . Paul Hvrhiger , Lenz .
Srliaeftcra , Hinke latern . Kolls , Demi ,

Stark . est et tenbaner ,
Original Tiroler Hataebentaneer .

Original Tiroler Jodlerlnnen - Oninteit , |
Musik - Trio ans Sehliersee .

I Jazz - Band I Girls n. Boys / « rosse Cböre .

Der Zelt entapreehend sind , trotz des
| riesigen Andranges . 25 ® ' " " "
j die Hassen preise n m /d müssigt .

Senntagab ■ | g » _ Orlglnalbesetznng
Kaetamltlag « 9 Wlir Pillige Preise .

Lustspiemaus
Täglich 8-/. Uhi

Kurt Sötz
in

Hokuspokus

metropoMhester
Täglich SVi

sowie Somitig Ohr
SeoMtionellcr

Opereiienerfolg t

Viktoria

undihrHusar

Wim sh »
Dönh . 625, 626.

Täglich »Vi Uhi

Sektion

Ratinstotten

33m ER
«' / « Th. Im Admlrslipalstt S' / « |

Csdrddsfürstin
Soiinabeiiil, den 29. Rov. Dadmi. l�lJtir : j
HAUERS Märchen - Rovuo : |

Frau Holle
mit Solisten und Ensemble der 1

Haller - Revue, 32 Bilder .
Preis « 50 Pf* bis 4a —Mark .

R E mm
Theater l . d . Behrenstr . 53 - 54

Direktion ; Ralph Arthur Roberts
SV« Uhr :

eroße Woche in Baden - Baden .
Robsrls , Englisch , Lcnnartz , de Kows.

Dieat . d. Westens
8' .' « Uhr

Emil Jannings
Gesehen ist

Gesehen

Lessing -Ttieat .
8 Uhr

Ein

trarnn
Regie: Mai Riinbardt

Rose - i heater
Br. FraimiiiitBrstr . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

5 Uhr
Peterdieiu

Mopdfahrt
8. 15 Uhr :

Der Diener
zweierHerren

Die schöne
Galaihee

Erster Klasse

Zentral -Tlieat .
Täglich S' li Uhr

sowie Sonntag SVt

Eine Freundin
so goldig wie ou
Operette v. Meisel .

forz. für Paititt sg
statt i - M. dk I ■ "

Sonntags 3 Uhr
Sdineewii chen

gültig TOig25. bis28. Not.

Theater am

Sdillfbauerdamm

Täglich 8i/> Uhr

Die

von Brecht und Well .
Preise f. - bis 12 - M

Kitt . Sooob. nStg. 4 Uhr

Emil und die
Detektive

Bamowsky- EDhcen
Tiieoler In

der Siresemannstr .
Heute S' /a Uhr

wie es euch

gefällt
mit Elisabeth Bergoer

Komödie nhau «
Heute SV« Uhr
Die fremde

Frau
Kit RosaValoiti

EUlesanoer
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

Tägl. S' , ' . U. , auch
Sonntag 31. ? Uhi
DilUm: 4n Hmin :

„Wir ladioaans kaputt"
mit

Lotte Werk
meisler

Musik von
WilliRnn,
WKilolio

und
Siijsirt Ehrlidi

Tijnk. 11-2, »fcenik. ab5-

Neues Theater
■ ■ am ZOO mmmm

liKRabub. 200. StpL 8554

Täglich 8' ; » Uhr
im betrttGdldi
nur ans Liebe
Kit EnKyStum als Rast.

Heute 4 Uhr
Roedit Rupprsdits Fahrt

Iis Uärtheiilanl

Kleines Theat .
Täglich S' i Uhi

Der grolle lustspieltilolgl
Max Adalbert
Fritz Kampers
Doony Servaes

In

Oer Mann , der

schweiot

ROSE
• Theater

Gr. Frankfurtor Straße 122
Billettk «see: Alex 3422 u. 3494

TSSlidi S. I5 Uhr
( Sonnabends 7 u. JO1*» übr
Sonntags 2», K45 n. 9 Uhr )
„ Der Diener rweier Herren "
„ Die schöne Galnthcc4 *

Erster Klasse * 4

Ab heote wieder

Familien - Nachmittage
JcdenMontag5 » ü . : „ Kuknli * 4
Jeden Dienstag , Donncrslg .

und Freitag 5 » Uhr :
,tFamilleBanneman n44
Freise von 30 Pf. bis 1. 50 M.
Garderobe u. Progr . je 10 Pf.
Kaffee mit Kuchen . Hier m.

Salzstange je 25 Pf.
Kinder haben Zutritt .

Märchen für Kinder :
, Peterchens Mondfahrt '
Jeden Mittwoch 5 Uhr und

jeden Sonnabend 4 « Uhr
( Preise v. 30 Pf. bis 1. 50 W) .

» ■. uhr CASINO- THEATEH
Lothringer Strafe 37.

Nur noch bis 30. November

Arm wie eine Kirchenmaus
und das erstklassige bunte Programm

Am I. Dezember zum ersten Male :

Der keuldie Lebemann
Gufschein 1 —4 Pers . Fauteull 1,25 M. t
Sessel 1. 75 M. — Sonstige Preise ;

Rang 60. Parkett 75 Pfg.

Strumpfe
wüsche

Gardinen

ecii
Udd .

Blrkeastr . M ( Efts PolUtzstr . )
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An der blauen Adria
Slleine Jlbenleuer kleiner Jtbenleurer

Xelmut iKIofe :

Smpfang in fJlalien

Das war schon eigenartig genug ; mein Kumpel wartet in Ragusa
aus mich , ich stehe in Graz und habe Geld in der Tasche . Also
werde ich bis Fitnne mit dem Zug fahren . So eine Bahn -
fahrt ist das gestraft Langweiligste , ich kann beweisen , daß es

Menschen gibt , die nur von Reisebetanndschaften leben _ _ _ _Mir

ging s damit beinahe schief . Jedenfalls — das Ende war , daß
ich aus einem Abteil II . Klasse , in das ich nickst hineingehörte , auf
das Trittbrett flüchtete und auf der nächsten Station betrat ich
italienischen Boden . Es war Nacht . Die Straße lief neben
der Bahn her . So konnte ich die Richtung nicht verlieren .

Es war eine Sommernacht , aber sie war kalt . Trostlos wie
ein erstarrtes Meer ödete die Karstlandschaft mit dem zersetzten
Wolkenhimmel um die Wette . Ich kroch in den ausgestülpten Kragen .
Als wollte diese verkrüppelte Gegend mich absolut zu ihrem Feind
machen , sprang der Wind auf , als hatte er versteckt hinter jedem
Stein und in jeder Spalte gelauert , und schlug mir die Mütze vom

Kopf . Suchen ? Wo denn ? Also : hin ist hin !
Jetzt kroch der Mond hinter den Wolkenlappen hoch . Zerzaust

und eilig , als hätten ihn die Hunde gefetzt . Sein bleiches ' Gefunzel
huschte ab und zu über das Gelände um mich wie das Flackern
einer Stallaterne über einen holprigen Hof . Verkümmerte Bäume
und Sträucher reckten in dem schwindsüchtigen Licht sich wie Ge -

spenster auf , um sofort wieder in dem grauschwarzen Schlamm der

Nacht unterzutauchen wie in ein Loch . O, diese italienische Nacht
und dieser Schutthausen Gottes — ich habe im Juli das Pfeifen
vergesfenl

Endlich zog doch vom Osten her der milchige Morgen heraus .
Ein paar Wolken schimmerten flüchtig in rot und orange und dann

schob sich die glühendrote Sonne hinter dem durchlöcherten und zer -
lumpten Wolkenvorhang empor . Es dauerte nicht lange , so legte
sich der Wind , die Wolken verflogen und der Himmel wurde frisch -
blau , als wäre er in so früher Morgenstunde blankgeputzt worden .
Warm und wohltuend dehnte sich das blinkende Licht über das Land
und um meine klammen Glieder . Hinter mir blieb die Karstwüste
und unten lagen schwer und unbeweglich die Nebel , aber um mich
war Sonne und Wärme — , da fiel mir das Pfeifen wieder ein .

Sechs Uniformen

- - -

Als ich um eine Kurve kam , stand ich plötzlich vor sechs
Uniforme n. Zwei staken in unglaublich weiten Hofen , auf dem

Kopf halten sie einen Hut , an dem ein Federbusch saß . Zwei waren
Gendarmen mit der riesigen Schirmmütze , und die anderen trügen
schwarz « Hemden . Jeder hatte einen Karabiner , Revolver :
das Seitengewehr baumelte ihnen genau vor dem Hintern und in
den hohen Schnürstiefeln hatten sie alle sechs eine » Dolch stecken .
Sie schlössen mich mit finsteren Gesichtern und die Hand an der

Revolvertasche in ihren Kreis . Ich kann nur drei Worte Italienisch :
Cianti , sonor und si ; aber ich weiß , daß die Polizei überall aus
der Welt einen Tippelbruder zuerst nach den Fleppen fragt . Als

nun einer von ihnen eine Frage an mich stellte , jagte ich „si senjor "
und reichte ihm den Paß . Der war in Ordnung . Er fragte weiter .

Doch ich verstand nicht . Er sprach lauter . Doch ich verstand
nicht . Er schrie mich an . Das half auch nickst , ich verstand trotzdem
kein Italienisch . Und wenn sie mich all « sechs im Sprechchor an -

geschrien hätten — italienisch bleibt italienisch , und unverständlich
für den , der die Sprache nicht kann . Si « berieten sich einen Moment ,
dann nahmen mich vier in die Mitte , zwei folgten uns , und so zogen
sie mit mir ab . Zu meinem Glück in der Richtung , in der ich
sowieso unterwegs war .

Und wir tippelten zu siebent , die sechs störten mich nicht weiter .
Die Sonne stieg höher und wurde heiß und weiß . Der Nebel ver -

flog wie Rauch und Wind , es blieb doch blauer Himmel . Rein , dos
kann kein Himmel sein , das sind keine Vögel oder Drachen , die sich
da so langsam durch die Luft bewegen . Jetzt erkenn « ich ein Segel -
booi ! Das ist ja die Adria ! Die weihen Streifen , die ich

für Wolken gehalten , waren Nebelreste ! Die blaue Adria !

Meine sechs Führer schoben mich in einen Weg , der von der

Autostrahe abging und zwischen Gärten und dichten Gebüsche » sich
abwärts wand . So ging das eine ganze Zeit lang . An Villen
vorbei , di « tatsächlich wie Märchenschlösser kitschig und arrogant in

gepflegten üppigen Gärten sich sonnten .
In einem Dorf , dessen kleine Häuser geduckt und wind -

schief in kleinen Gärten brüten , hockt aus einem Platz , breit und

protzig hingeflegelt , eine barackenähnliche Kaserne . Junge
Bursche », halbe Kinder , die kaum aus den langen Hosen gucken
können , lümmeln sich faul am Zaun herum . Andere putzen aus dem

Hof Lederzeug , und eine andere Gruppe von 30 bis SV Jungens wird

von einem Kerl mit gewaltigem schwarzen Bart gedrillt : „ Aus ! " —

„ Nieder ! " — „ Aus ! " — „ Nieder ! " , daß ihnen die Augen schief im

Kopf stehen . — Faschistenkaserne .
Nach ein Stück ging ' s so durch undurchsichtiges Grün , immer

abwärts drehte sich der Weg . Dann kamen wir auf «ine breite

Straße . Weit auseinander , als hätten sie Furcht sich zu berühren ,

standen die Villen zu beiden Seiten . In den Kiesgärten spielten
Kinder und die Herrschasten saßen beim Frühstück . Wäre ich allein

gewesen , hätte ich auch ans Frühstücken gedacht . . .
Da standen wir auch schon vor einem weißen villenartigen Haus .

Zu jeder Seite der Freitreppe war je ein Faschist und ein

Gendarm postiert . Ueber der Tür hing das rotweißgrüne Wappen
mit dem Stabbündelbeil — Polente ! Zwei meiner Begleiter nahmen
mich die Treppe mit hinauf und nach stramm militärischer An -

Meldung wurde ich dem Offizier vorgeführt .

Ein Verhör .

Der saß an seinem Tisch wie ein Herrscher . Rechts und links

von ihm ein Faschist in schwarzem Hemd . Während der Gendarm

ihm seine Meldung macht «, musterte er mich von oben bis unten

und wieder umgekehrt . Dann sah «r sich den Paß an und sprach

italienisch zu mir . Ich antwortete ihm auf deutsch , daß ich

staiienijch leider nicht verstehe .

„ Sie verstehen ja doch italienisch ! Sie wollen «s nur nicht
sprechen ! " , schrie er mich auf deutsch an .

Ich mußte lächeln und versicherte ihm , daß ich nur drei Worte
kann .

„ Sie haben doch verstanden und italienisch geantwortet , als der
Gendarm Sie um die Legitimationen bat . Sie wollen nur nicht
sprechen , das ist Ihre Arroganz ! Das werden wir Ihnen ab -

gewöhnen ! " Und wieder stellte er seine Fragen in seiner Sprache .
Ich blieb stumm . „ Sie werden es sich überlegen ! " donnerte er mich
an . Und auf sein Kommando führten mich mein « Begleiter in

Arrest . Da saß ich nun . Dicht bei der Adria . In der Zelle würde

ich auch nicht italienisch lernen .
Aber »ach ein paar Stunden wurde ich aufs neue dem Offizier

vorgeführt . Nur eine Frage stellte er auf italienisch . Ich wiederholt «
ihm , was ich schon so oft gesagt hatte , und kam wieder in die
Zelle . Als ich gegen Mittag wieder im Büro stand , hatte ich das

Hungerbarometer schon ein paar Löcher enger geschnallt und meine

gute Laune war um einige Striche gesunken .
Wieder das gleich « Theater auf italienisch . Ich sah ihn nur

verdammt ärgerlich an . Denn draußen war die herrlichste Sonne ,
in Ragusa wartete mein Freund und in der Zelle war es dumpf
und kalt .

„ Reden Si « endlich ! Versichern Si « bei Ihrer Ehre , daß Sie

italienisch nicht verstehen ! " , brüllte er .
„ Was denn noch ? Ich verstehe Ihre Sprache nicht , und wenn

Sie etwas von mir wollen , müssen Sie mich schon auf deutsch fragen ,
oder auf norwegisch , das verstehe ich auch ! "

„ Norwegisch ? " fragte er langgezogen . Dann sprang er auf und
brüllt « mich an , jetzt hätte ich aber di « Schnauze zu halten . „ W a s
wollen S i e eigentlich in Italien ? "

„ Das vielbesungen « Land kennenlernen . "
„ Ohne die Sprache zu können ? "
„ Soviel wie ich brauche , lerne ich in kürzester Zeit . "

„ Wer ist das ? "

Auf sein Kommando wurde ich jetzt durchsucht und alle meine

Habseligkeiten aus den Tisch gepackt . Es waren weder Waffen noch
verbotene Bücher dabei . Auf einigen Zetteln standen Verse und
andere Auszeichnungen . Er konnte es nicht entziffern und fordert «
mich auf , es ihm vorzulesen . „ Es ist nichts Besonderes " , sagte ich,
und zerriß die Zettel .

„ Ich weiß schon lange , wer Sie sind ! Si « Landstreicher ! Aber

in unserem Land herrscht Ordnung , Bettler kommen hinter Schloß
und Riegel oder vor die Grenz ? . " , „

„ Ist dort nicht Geld genug ? " jagte ich frech .
„ Wie weit sollen denn die paar Schilling reichen . Antworten

Sie endlich auf meine Frage : Welches ist der Zweck Ihrer
Reife ? "

„ Ich leb « wie ein Baum , ohne Zweck und Linn .

„Oiiatfch ! Und was wissen Sie von unserem Land ? Wer ist das ? "
Er zeigte auf das . lebensgroße Brustbild Mussolinis .

Ich biß mir äuf die Lippe und starrte das Bild und Bulldoggen -
gesicht an . Dann schüttelte ich langsam den Kops und musterte den

Offizier , als sucht « ich eine gewisse Familienähnlichkeit zwischen ihm
und dem Bild .

„ Na ? " fragte er .

„ Ich weiß es nicht . "
„ Was ? " knurrt « er gedehnt . „ Sie wissen nicht , wer das ist ?"

Dann erklärte er seinen Beisitzern meine grenzenlose unverschämte
Dummheit . Das gab eine Aufregung , als hätte ich ihren Muflolini
ermordet . Einer , der ihren großen weltbekannten Duee nicht kennt !
Entiveder dachte der Offizier sich die Komödie oder ich hatte mein

Grinsen nicht gut genug verborgen . Aber alles half ihm nichts . Ich
kannte den Mann auf dem Bild wirklich nicht ! Schließlich schien es

seiner Eitelkeit angenehmer zu sein , daß ich so dumm war . als daß

ich di « Frechheit besaß , den großen Mussolini ihm gegenüber zu

verleugnen . „ So " , sagte er bedeutungsvoll , „ damit Sie ' s in Zukunft

wissen : das ist der weltberühmte Mussolini . Und jetzt
werden Sie sofort unser Land verlassen . Die beiden Herren begleiten
Sie zur jugoslawischen Grenz « . Nehmen Sie ihre Sachen hier weg . "

Der Gendarm und der Faschist begleiteten mich durch ganz
Fiüme bis zur Brücke . So ersparte ich alles Fragen nach dem Weg

nach Jugoslawien .
Drüben kaufte ich mir ein halbes Kilo Brot für 1! � Dinar und

ein Kilo Weintrauben für 2 Dinar . Dann setzte ich mich auf den

Hasenkai in Sus » c und hielt Mittagsstunde . Drüben in Fiinne ,
in Italien , lausen mehr Unisormen als Zivilisten herum .

' . Herherl Steinhold :

3 ) as Sxperimenl
i .

'

Vom Palasteafe des Susacer Korsos schritt ein nach
neuester Mode gekleideter junger Mann aus di « Brücke über die

Recina , die die Grenze zwischen Jugoslawien und dem unter ita -

lieriischer Oberhoheit stehenden Freistaat Fiume ist . Nach¬

lässig grüßte er die ihm bekannten Grenzposten und schlenderte nach
dem breiten Fiumer Korso , wo er ' sich mit den promenierenden
schwarzäugigen Bubiköpfen neckte . Dann und wann blieb er bei

pumphösigen saschistischen Milizoffizieren stehen , einige Worte über
die stattgefunden « Premiere d ' Annuneios neuesten Dramas

wechselnd oder eine Zigarette in Brand steckend . Als ihn jemand zu
einem Glase Trienter Roten einlud , winkte er ab , er habe etwas

vor . Und plötzlich bog er durch den Torbogen des Dueekinos in

ein « dunkle Gasse ein . Die Häuser mit den roten Laternen , die

besagten , daß da junge und schöne Madcmotselles auf zahlungsfähige
Liebhaber warten , ließ er unbeachtet liegen . Um eine Ecke stieg er

eine schmale Treppengasse hinauf — mit ausgestreckten Händen
konnte er die beiderseitigen kalten Häusermanern fasten . Der

sternenklare Himmel war ihm nicht sichtbar , da der schmale Raum

zwischen den schmutzigen Gebäuden von tropfnasser Wäsche aus -

gefüllt war . Vor der Tür einer zweifelhaften Kellerosteria
btieb er stehen . Eine Weile lauschte er dem wüsten Lärm und der

schrillen , aufpeitschenden Musik . Dann trat er ein .

Unbemerkt — wie es ihm schien — bahnt « er sich einen Weg
durch bläulich - dicken Tabaksqualm und tanzende Pärchen nach einer, ,
freien Marmortijch . Laut , herrisch bestellte er einen H i m b e « r
mit Soda , um sich den widerlich - süßen Parfümgeruch , der in
dem niedrigen Räume lagerte , hinunterzuspülen . Der Kellner
blickte mißbilligend ans und musterte oen sonderbaren Gast . Dos
kam nie vor , daß sich ein gutgekleideter Mann in diese verrufene
Osteria verirrte . Also ! Dieser Elegant war höchstwahrscheinlich ein

Spitzel der Gesundheitspolizei ! Der Kellner brauchte
. zwar die Gesundheitspolizei nicht zu fürchte », doch wenn all die
perversen Allüren der Gäste an den Tag kommen , dann wir eine

Schließung des Lokals so gut wie sicher , und er war brotlos . Des -
halb nickte er den Gästen zu , die sich über �den Anzug des Neuen

lustig machten . Mauschelspieler zischelten : „ Wo hat der dies « duften
Klamotten gegriffen ? Fein « Schale ! " Die Tänzer raunten "sich
zu : „ Was will der Fratz hier ? Uns die Weiber abspenstig machen ?
An die Luft mit ihm ! " Sie hatten nicht unrecht ; denn die Mädels
lächelten dem neuen Gast zu , von dem sie vermuteten , daß er eine

wohlgefüllte Briestasche bei sich hat . Sie kokettierten mit allen
Mitteln . Das alles sah und hörte der Kellner . Es war eine ge
spannte Atmosphäre im Räume , eine Ruhe vor dem Sturme . Die

Kapelle hatte ihr Spiel eingestellt . Man lauerte auf einen Krach ,
und das wollte der Kellner vermeiden . Darum ging er , ohne dos

Bestellte zu bringen , an den Tisch des Eleganten und flüsterte ihm
etwas ins Ohr , worauf dieser mir mit dem Kopse schüttelte und
um so lauter «ine Himbecr mit Soda verlangte . Der Kellner zuckte
die Achseln und wollte gehen , aber ein robuster Mann , ein Schuh -
macher aus der Via Napoli , hielt ihn zurück : „ Abwarten ! " Dann
wandte er sich dem Fremden zu : „ Signor , Sie meinten
eine Runde Roten ! Oder ? " Dabei machte er eine nicht
mißzuverstehende Gebärde des Rausschmeißens . . .

Es konnte gar nicht anders kommen : Der gutgekleidete junge
Mann fand sich nach Minuten heftigen , aber aussichtslosen Kampfes
total ausgepowert und seiner Barschaft beraubt im Schnittgerinne
der dunklen Gasse wieder , weil er die Runde abgelehnt hatte . Er
befühlte sich, ob seine Knochen noch heil sind , und murmelte ' „ Hm.
gute Kleider wirke » also aus diese Leute wie das rote Tuch
auf die Stiere . Man sagte es mir , aber nun weiß ich es . Schade
um den Anzug , macht jedoch nix . Damit hatte ich gerechnet . "

In der Osteria wusch sich der robuste Schuhmacher die blutigen
Hände im Sodawasser . Hernach ließ er sich aufseufzend aus einen

Stuhl fallen : „ So ! Der kommt nicht wieder . Leute in

dieser Aufmachsng passe » nicht zu uns . Gutgekleidete beuten uns

tagsüber genug aus' . Heute hafien wir den Spieß umgedreht . '
Richtig und für alle Fälle anwendbar ist dieser Weg keinesfalls ,
nur in diesem Falle laß ich ' s gelten . ' Mir war die Galle

'
über -

gelaufen heute . .
II . '

Am selben Tage schlich «in zerlumpter Be 1 1 l c r , ein

Speckjäger übelster Sorte , zwischen den Palästen für geldbringende
Fremde in A b b a z z > a nach dem Kai , dahin , wo die Palme »
stehen und gepflegter Bambus rnuchcrt . An der Mole wartete er

auf die Ankunft des Dampfers der Trieft — Fiume - Linie . Dann

mischt « er sich unter die Ankommenden und ging festen Schrittes auf
das Portal des E » r o p a - H o t e l s zu . Der livrierte Torhüter
wollte ihn zurückweisen mit der Bemerkung : „ Der Eingang zur
Küche ist rückwärts . Ob es noch etwas gibt , ist fraglich . Geh ' nur ,
alter Künde ! " , aber er ließ sich nicht irre machen . Ein Zwanzig -
L i r e - S t ü ck öffnete ihm die Tür .

Unbekümmert um die neugierig - nüßbilligenden Blicke der
Dinierenden schlenderte er , die Hände in den Taschen der zerftickten
Hosen , in die Mitt « des festlichen Speisesaales , wo er sich an einem

Tische niederließ , den Servierkellner erwartend . Der kam auch bald
und brachte ihm naserümpfend zwei auseinandergelegte
Teller , weil ihm der Saalchef augenzwinkernd eine deutliche
Weisung gegeben hatte . Am Tisch : des Bettlers deckte er die Teller

auf und entnahm eine gestochäi,« Karte : „ Sie werden Höf .
l i ch st , aber entschieden ersucht , sofort , ohne ' Auf -
merksamkeii zu erregen , unser Haus z » ver¬

lassen ! "
Der Bettler lachte nur , zerriß di : Karte , entnahm einer speckigen

Brieftasche «inen Tausend - Lire - Schein warf ihn auf den
Teller und verlangte die Karte . Der Kellner warf «inen Blick ans
das Geld , schwankte eine Weile , bückte sich dann jedoch zu dem

seltenen Vogel nieder und flüsterte : „ Sie müssen verstehen . . . äst . . .
das Interesse unserer Käste erfordert . . . äh . . . Bitte , befolgen Sie
den Wunsch unseres Chefs . . . äh . . . Tut mir leid , aber . . . Wenn
der Herr wünschen , decke ich dem Herrn in einem Extrazimmer ! . . .
äh . . . " - .

Da der zerlumpte Gast jedoch keine Anstalten machte , sich zu
erheben , kam der wartende S aal che f herbei , bat den Herrn einen
Moment in sein Büro . Was sich dort abspielte , blieb ein Geheimnis .
Jedenfalls ist das sicher : Der Bettler mir dem l0lX ) - Lir «. Schein

hungerte in Ablazzia , weil er einmal nicht fechten gehen wollte .

Einmal wollte «r wie die goldstrotzendcn Kurgäste vernünftig an
einem gedeckten Tische essen und nicht die Abfälle der Küche htn -
unterschlucken .

Als er auf dem Dampfer saß , der ihn nach dem lichtstrahlenden
Fiume bringen sollte , sagte er vor sich hin : „ So ist es , Geld allein

tick es nicht . Kleider machen Leute Das ist eine Binsen -

Wahrheit . Man muß heilfroh sein , daß sie einen nicht der Polizei

übergeben . Lumpen wirken aus diese Mensche » wie das rote

Tuch auf Stiere : Sie werden erregt und beruhige » sich erst , wen »
das aufreizende Objekt weggebracht ist . . . "

In Fiume ging er in die Osteria in der dunkelnden Treppen -

gasse , wo er sich unter seinesgleichen wohlfühlte .

-i-

Diese Geschichte ist nicht etwa erfunden ! Sie hat sich in diesem
Jahre sowohl in dem Steinhausen Fiume , wo die Menschen umer

dem Druck des faschistischen Regime seufzen , als auch in dem

feudalen Seebad Abbazzia , das das Ziel vieler Deutscher ist , zuge¬
tragen .



ICIezzxe fbelvachiumgei »
Sibtrimche " Butter

.1 Brief aus bcr Ukraine liegt vor nur .
. iic kennen doch Ukraine ? Die Gctrcidckaimner Rußlands .
Dos Land der schwarzen Erde , die Speisekammer Europas ,

uannte man vor dem Kriege Ukralna !

Kein Sprichwort war es in Ruhland , wenn man Ukraina „ das

Land , wo Milch und chanig flieht " nannte .

So groß waren die Getreidefelder der Ukraine , daß die Bauern

früher viel Getreide stehen liehen ! Wozu ? . . Alles war da . , .
M viel .

Der Brief aus der Ukraine von 193 » liegt vor mir .

„ Sendet uns schnell Lebensmittel . . . . Butter haben wir

schon wochenlang nicht gesehen . Weißes Mehl kann man nicht
bekommen . Das schwarz « Brot ist so schlecht , dah man trank wird .

Blclleicht könnt ihr etwas Fleisch in irgendeiner Form senden ! " . .
So schreibt ein Mensch aus der „ Speisekammer Europas " im

M. Jahre der bolschewistischen Revolution .

Man stellt ein Lebcnsmittelpaket zusammen .
Man sendet nach der „ Getreidekammer Rußlands " Ist Pfund

Mehl !
Wie kann man aber Butter senden ? denkt man . Im /angcn

Transport wird sie doch verderben .

Und so fragt man im Laden : , . chab «n Sie gute Butter , die

langen Transport aushalt « n kann ? "

„ O ja ! Da haben wir die sibirische Butter , die ist ge -
salzen und hält sich lange . "

„Sibirische Butl « r ? " fragt man .

„ Nun ja ! Die wird doch jetzt von den Sowjets in Massen
exportiert . Herrliche Qualität ! Sehr billig ! "

Man kauft in Berlin sibirische Butter , um sie hungernden
Menschen nach Rußland zu send «n!

„ Wir brauchen Valuta ! " schreit der Kreml und exportiert
Lebensmittel , während das Volk hungert !

„ Butter haben wir schon wochenlang nicht gesehen " , schreibt
ein Hungriger aus Rußland , und bekommt nun russische Butter
aus Berlin !

Und man versteht die Worte «Ines Menschen , der vor nicht
langer Zeit aus dem Somjctparadies gekommen ist :

„ Europa ißt unsere Butter und unsere Kinder haben keine

Milch ! " N. G.

" Fräulein Diaxi

Nazi ist komisch . Aber js gibt etwas ' Komischeres : den

weiblichen Nazi . ( Naziege zu sa�en . ' . wäre unhöflich ! ) Di :

NSDAP , ist , wie gegen jede andere , so auch gegen die Geschlechts -
demokralie . Nach einer programmatischen Erklärung Gottfried
F « d e r s soll die Frau in die Rolle einer „ Dienerin und

Magd des Mannes " zurückgestoßen werden , und in der poli -
lischcn Praxis bekunden die Nazis ihre Mißachtung dadurch , dah
si « in die Parlamente grundsätzlich keine weiblichen Abgeordneten
entsenden . Es ist ein einfaches , schlichtes , selbstverständliches Gebot
der Selbstachtung , daß die Frauen sagen : „ Wer uns für Geschöpfe
zweiten Ranges hält , der soll uns recht schön den Puckel herunter -
rutschen . " Tatsächlich sagen da » natürlich auch viele " ' grauen .
Aber gar nicht so wenig sagen es nicht und — im Namen der

großspurigen Naziphrase von der Notwendigkeit des Erwachens zu
einem neuen Stolz — schmieren sie sich an eine Organisation an ,
die ihr ganzes Geschlecht demütigt .

Jm' nicrhin scheint der Bogen nicht überspannt werden zu dürsen .
Gelegentlich einer Sitzung nationalsozialistischer Stu -
d e n te n und Studentinnen , die kürzlich stattfand , hatten die
Studenten ihren Kommilitoninnen nachgesagt , sie meckerten zu viel
und gehörten eigentlich überhaupt nicht in die Politik . Darob Er -

bitterung bei dem attackierten Teil der Versammlung und Be -

gründung einer weiblichen Sondergruppe . Diese
Sandcrgruppe wird ' s nicht leicht haben . Wie soll denn nun eigent -
lich der weibliche Nazi in Ehren neben seinem männlichen Kollegen
bestehen ? Entweder treibt er grundsätzliche Opposition gegen die

offizielle Partcimeinung von der weiblichen Minderwertigkeit —

und erweist damit , daß er totlächlich ein minderwertiger , well

disziplinloser Parteigenosse ist . Oder er hält Disziplin — , aber ent¬
wertet ihr « Bedeutung dadurch , daß sie zugegebenerweise von einem

seine eigene politische Dooiheit bekennenden Geschöpf ausgeht . Eine
vertrackte Sache . Der gordische Knoten scheint ein « flüchtig ge -
wundcne Krawatte gegenüber der Verwickeltheit der Sittlation ge -
wesen zu sein , die die Hitlersräulein im dritten Reiche antreffen
werden . H. B.

»

Zlpjpell an die Unvernunft

Thomas Mann hat kürzlich an die Vernunft appelliert .
lind da in Deutschland augenblicklich niemand so sehr der Vater -

landsloslgkeit bezichtigt wird als ein Anhänger der Vernunst , so
muß der Dichter sei » Wagnis büßen . In der „ D. A. Z. " bekämpft
ihn ein Herr , dessen Namen wir nennen würden , wenn es sich
um einen Angriff mit besseren Argumenten handelt «. Er wieder¬

holt die Thomas Mannsche These , daß Deutschland nicht eher
Frieden haben könne , che es ein größeres Maß von Freiheit habe .
Nur stellt er seiner Leserschaft nicht — wie Mann es tut — den

Vertrag von Versailles als den Räuber an Deutschlands
Freiheit vor , sondern — die Sozialdemokratie . Im Namen
des Geistes , im Namen der Kultur fühlt sich der Angreifer ver -

pslichtet , mit diesem — zu seinem Schmerz viel . zu viel gelesenen —

Dichter einmal tüchtig abzurechnen . Und im Namen des Geistes
erklärt er den Geist demjenigen Deutschen für nicht - deutsch , die
anderer Meinung sind als er . „ Schon seit Jahren lMt ( Thomas
Manns persönliche Geistigkeit bleibt natürlich unbestritten ) niemand

mehr in Deutschland etwas für dle geistig « Haltung Deutschlands
Entscheidendes geschrieben , der nicht „ dem anderen Lager " , der

Rechten , angehörte . " Wir müssen dem Verfasser dankbar sein , daß
er uns nicht in Ewigkeit raten läßt , ob er Theodor Körner
oder Arnosd Bronnen meint . Rein , er meint . keinen von
beiden , sondern Hans Grimm .

Thomas Mann hat sich zum Sprecher aller derer gemacht ,
denen es leuchtend In den Hirnen aufgegangen ist , wohin dos

haken kreuzbewimpelt - : Hitlerfchiff triebe , wenn es erst rechtes Feuer
tn den Kesseln hätte : Rückwärts ! Rückwärt » in die Wüstheit
unserer Altvordern , die da » Blut ( mit einem Behagen , das uns

zum Teil nun leider abhanden gekommen ist ) aus den Hirnschalen
ihrer Feind « soffen . Der Autor de » Angriff « „ Los von Thomas
Mann " versichert heilig sein « Leser , daß die neu « deutsche
Jugend „ etwas völlig Neues auf den Schild erheben " wolle .
Was ? . . ., das bleibt dunkel . Warum ? Das wird klar . Um

sich mal wieder tüchtig an einer Sache zu begeistern ! Er fragt ,
wofür sie sich auf der Seite Thomas Manns denn begeistern sollte ?

Für den Fortschritt ? Für 1789 ? Für das Humanilätsidcal des

vorigen Jahrhunderts ? " Freilich , den schönsten Beweis dafür , welch
eine martcrvolle Sache dos Ringen um den Fortschritt ist , liefert
dieser Rückwärtscr durch sein « eigene werte Person .

Der Reaktionär benutzt die Ku l t u r p h r a s e , UM die
W i r t s ch a f t s d i k t a t n r an sich zu reißen . Den Pseudo - Geist
baut er als Molor in seinen Rolls Royce ein . Er pendelt uncnt -
schieden zwischen Persönlichkeitskult und Ueberwindung des In¬
dividualismus durch die Idee . Er plustert sich mit geistigen Rcsul -
taten aus , die andere mit Hilfe der Vernunft errungen haben .

Echt deutsch dies Schauspiel , das wir hier sehen : Die aus

Sauberkeitsgefühl hervorgegangene Tat eines Dichters , die Ehren -
rcttung der deutschen Kultur — , wird augenblicks wettgemacht durch
die barbarische Vcrkllndung eines verschleierten Rückwärts - Jdeals !

' I. H.

Kircbenaustritl in Friedricbrcäu

In Friedrichroda zu Thüringen hat eine ganze Berufs -
gemeinschaft , die Installateur - und Klcmpncrinnung ,
der Landeskirche den Rücken gekehrt .

Wieso ? Warum ?

Ist sie auf Grund einer an Jnnungsabenden vorgenommenen
Lektüre von Haeckels „ Welträtseln " oder von Artur Drcws

„ Ehristusmythe " zu ihrem freigeiftigen Entschluß gekomme » ? Hat
sie, die Innung , ans Grund eines kollektiven Studium ? I m -

Manuel Kants Zweifel an dem Beweis vom Dasein Gottes
in sich auskeimen gcsühlt ? Hat ihr Nietzsches Kritik der christ -
lichcn Morallehre imponiert ?

Zlber nein ! Im Ernst geredet ( denn die ernsten Beweggründe
stellen nur einen Spaß dar und seriös allein sind die spaßigen ) :
Die Installateur - und Klcmpnerinnung von Friedrichroda hat die

Abkehr von der evangelischen Religionsgemeinschaft vollzogen , weil

sie sich vom Pfarramt bei der Vergebung eines Auf -

trags übergangen fühlte . Die Kirche sollte eine neue Gas -

Heizung bekommen . Anstatt nun ober , wie es nach Meinung der

Handwerksmeister Pflicht der zuständigen Stelle » gewesen wäre , an
die stadtansässtgcn Gewerbetreibenden heranzutreten , wandten diese

zuständigen Stellen sich lediglich an die Ferngas - G. m. b. H. , einen

Staatsbetrieb .

Wenn die evangelische Kirche , sagten die Installateure und

Klempner daraufhin , nicht die weltlichen Dinge von uns bezieht ,

liegt für uns keine Veranlassung vor , von ihr die geistlichen Dinge

zu beziehen : Darf ich dir nicht meine Röhren und Platten ver -

kaufen , glaube ich auch nicht an deinen lieben Gott !

Ein glattes Geschäft , wie man sieht . Und wenn eingewendet
werden sollte , dah es mit christlicher Sitte nichts zu tun habe , so

nmß dem entgegengehalten werden , daß es sich im Rahmen ge -
sunder Kaufmannsmoral hält , die schließlich auch nicht von Pappe

ist . Im übrigen können sich die Installateure und Klempner darauf

berufen , daß sie wahrhaftig nicht die einzigen sind , die von der

Kirche Berücksichtigung ihrer Brancheninterelsen heischen : schließlich
tun das die Großen dieser Welt schon immer , nur daß in diesen

Fällen die Dinge etwas komplizierter und versteckter liegen . . . .
IT. B.

zBuch
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Drei vorausgegangene Bände erzählen von Mereyntje Geyjens
Kindheit . Für den Elfjährigen ( A. AI. de 3ong : Mereyntje
G e y s e n. — Im Strudel . Verlag : Der Bücherkreis . ) , der jetzt
mit seinen Eltern das heimische Dorf verläßt und in die große
Stadt Rotterdam übersiedelt , ist diese glückliche Zeit , in der man

hinter allen Geheimnissen des Lebens schöne Wunder ahnt , schon
vorüber . Er hat bereits die Wirklichkeit des Alltags entdeckt , hat
seine Härte und Bitterkeit gespürt , hat erfahren , daß hinter Rätseln
immer neue Rätsel lauern , und daß Erklärungen und Auflösungen
auch selten erfreulich sind . Aber Mereyntje sträubt sich noch gegen
dies « Erkenntnis . Weil er selber über alle Menschen Glück und
Güte und Wärme ausströmen mochte , will er nicht glauben , daß die
Welt so arm daran ist . Er träumt von der lzerrlichkeit der

großen Stadt und findet graue , schmutzige Straßen , «in hätzliches
Haus , ein « häßliche , klein « Wohnung , Armut und Not . Er träunit
von Freundjchasten und sindet Menschen , denen der Lebenskampj
im Strudel der Großstadt längst die . Kraft zu großen Gefühlen
nahm . Er träumt von der Vollkommenheit der Kirche und wird
von ihren Statthaltern aus der Schule gewiesen , als der arbeitslos

gewordene Vater nicht mehr das Schulgeld zahlen kann . Der kleine

klug - fromme Mereyntje , der so hartnäckig um die Erkenntnis seines
Gottes kämpfte , und seine gedqnkenlos - frommeo . Eltern finden
Hilssbereitschast bei Juden und bei Gottesleugnern , die arme

Teufel sind wie . si : selber , während die Kirche ihnen nur billige
Wort « und Betllerbrocken gab . Plötzlich steht die bänertich « Familie

wissend im Ardeitskampf der Masse ; sie begreift zum ersten Male ,

daß niemand anders als der Arme den Armen hilft . Die Familie

Geysen ist unter den Proletariern der Großstadt heimisch geworden ,
als im Glanz des Frühlingssonnenscheins der zwölfjährige Mereyntje
in der blauen Bluse zwischen Vater und Bruder zum ersten Male

die Fabrik betritt . Mit dieser schmerzlichen und doch durch die

tapfere Gestalt des kleinen Mereyntje irgendwie verheißungsvollen

Vision entläßt der Autor den Leser . Tnide E. Schulz .

Jiälhe WolhrHs : - Drei MeroltiHons Zolgen
Unter den Kunstbüchern des Furche - Verlages , die u. a. Barlach ,

Thoma , Menzel , Ludwig Richter in bestimmter Auswahl publiziert

haben , finden sich schon zwei von Louise Diel eingeleitete Ab -

bildungswerke nach Käthe Kollwitz . Das dritte ist soeben

erschienen und uyifaßt : „ Ein W e b c r a u s st a n d — Bauern¬

krieg — Krieg " , die drei großen zyklenartigen Bekenntnisse

der Künstlerin zum Thema „ Revolution gegen Gewalt " . Schon
» nd verdienstvoll vor dem rührigen Verlag , die berühmten Graphik -

folgen von Kollwitz in einem Repröduttionsbuchlein zusammen¬

fassend der breiten Oeffentlichkeu darzubieten . Denn die Originale ,
vor allem von den Webern und dem Bauernkrieg , zu kostbarem

Sammelgut geworden , sind für die echten Liebhaber dieser großen

Menschcnsreundin nicht erschwinglich , und sie im Kupserstichkabinett

( zwischen . 19 uni ) 15 Uhr ) auszusuchen , ist auch nur den Wenigsten

gegeben . So lernt man sie in Wiedergaben kennen : die allerdings ,
das kann nicht übersehen werden , etwas schärfer und original -

getreuer hätten aussallen können . Den leicht pathetischen Begleit -

tcxt von L. Di M könnte man sich sachlicher denken , z. B. wären

sür unser Publikum Erläuterungen der graphischen Techniken und

Beigaben von Entwnrsszeichnungen nicht vom Bebel gewesen .

Aber die Gesamtidee ist durchaus zu loben . Baul F. Sch ' miat .

RätsehEcke des „ Abend "
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Kreuzworträtsel
Waagerecht : I . Teil des .

Gesichts ; 4. Schwung ; 8
Geistesprodukt ; 19 Gemein¬
schaft zweier geschlechts -
verschiedener Menschen ; ll
Monat ; 12 verfchlterGang ;
ll Hauptgedanke einer
Handlung : 16 Baum : 17.
engl Bier ; 29 Hirschart ;
24 Schlingpflanze ; 26 Süd¬
frucht ; 28 Schiffsausdruck ;
39 Straußenart ; 31. Ab¬

kürzung Männername ; 32 .
nordischer Männername :
33 . Gangart — Senkrecht :
1. Hauptstadt von Peru ; 2.
Mädchenname ; 3 Prügel -
instrument ; 5. bibl . FraueiTname ; 6 Vorfahre ; 7. Reste ; 9 Mädchen -
name ; 13 Liebhaber ; 15 weibl lkosename ; 18 vollst Ausdruck für
Dummheit ; 19 Arbeiterführer ; 21 Land in Asien : 23 tibetanischer
Priester : 25 Ruhelager ; 27. begrenzter Begriff , ( ch und sch ----- ein
Buchstabe . ) Z. ? .

Teures Vergnügen
Die Autos dreivier viel zu lzastig ,
Nicht immer bleibt da alles eins .
Ja , mancher Fahrer tut sich mastig ,
Besonders , wenn «r ist voll Weins . —
Die Polizei notiert die Zeichen
Und leitet das Zweidreivier ein ;
Ost muß der Führer noch begleichen
Das Einszweidreivier obendrein . ' ep .

Silbenrätsel
Aus den Silben ar den ca e e el fa gan git galt hei i il is

fan Ii ma na nar ne ne no » on nv pi pri ra ris so sas tu ven
vi zol sind 13 Wörter zu bilden , deren Anfa ' igsbuchstaben von oben
nach unten und deren Endbuchslaben von unten nach oben gelesen
«in Zitat von Shakespeare ergeben . — Die Wolter bedeuten : 1. Teil
des Auges ; 2. Klostcrbewohnerin ; 3. flüssiger Kohlenwasserftojs ;
4. männlicher Vorname ; 5. Stadt in Oderitalien ; 6. Snlfosalz .
7. Staat von Nordamerika ; 8. Jndianeroolt in Zentralbrosilien ;
9. Stadl in Schlesien ; 19. früherer deutscher Staatsmann ; 11. deut -
scher Dichter ; 12. Nebenfluß des Mtstissippi ; 13. Blasinstrument , hr .

Magische Figur .
Di « Buchstaben - 1K . Ki . - Z . VVEL

EVVVVililRld & il sind so in neben -
stehende Figur einzusetzen , daß waagerecht
und senkrecht die gleichen Wörter von sol -
gender Bedeutung entstehen : 1. Zeichen ;
2. Künstler : 3. männlicher Vorname : 4 hin¬
weisendes Fürwort ; 5. gegerbtes Fell ; 6. so¬
viel wie „selten " . II . 8.

Diamanträtsel
Die Buchstaben a a a b b b

deeeeeeeggghhil
in m m n n o o p r r r r r r
r s t t u u sind in nebenstehende
Figur so einzusetzen , daß die
waagerechten Reihen Wörter fol¬
gender Bedeutung ergeben :
1. Buchstabe : 2. Raubfisch : �
3 Menschenrasse : 4. gcograph .
Begriff : 5. Deutsche Stadl :
6 mannt Vorname : 7 Vogel :
8 Körperteil : 9 Buchstabe �
Die mittelste senkrechte Reihe
muß den Namen einer deutschen
Stadt ergeben . II . L

Kapselrätsel
? lus den Wörtern Wcrlzeuq , Krise , Stegpfahl . Redner , Wichtig -

tuer , Kiste . Dessau , Teuerung , Felsen . Gasseuer , Goldpokal , Krater
sind je drei ( aus dem letzten Wort vier ) aufeinanderfolgend « Buchstaben
zu entnehmen , die , richtig zusammengestellt , ein Sprichwort ergeben .

Wandelrätsel
Kohl « ist in Feuer zu verwandeln , mit Hilfe von 7 Zwischen -

wärt « » . Ee kommen dabei in Anwendung ein Schusterartikcl ,
ein junges Haustier und ein Metallarbeiter . *

Scherzrätsel
Nimm einen Bokal ,
Den Laut der Kuh ,
Dann hast du in dem Fall
Einen Vogel du . «st .

( Auslösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Auflösung der Ziätsel aus voriger Nummer

Kreuzworträtsel . Waagerecht : I . Kopenhagen ; 7. Abo ;
8. ou : g. lc ; Il . Tor ; 14. ad ; Ib . S . H. ; 18. so; 19. Kuh ; 21 . Hl . : 23 . Tal :
24. an ; 26. Ar ; 28. Rh. ; 29. Ulm ; 31. Po ; 33 . an ; 35 der ; 37 Eisen -
stein . — senkrecht : 1. Katakombe ; 2. Ob ; 3. Pol : 4. no ; 5. Hut ;
6. Nebelhorn ; 19. es ; 12. Os ; 13. rot ; 15. du ; 17. HH ; 29. Hau ;
22. la ; 25. et ; 27. RP : 30. Man ; 32. Ode ; 34 US : 36 Ei .

Streichrätsel : Karotte — Rotte — rot .

Silbenrätsel : 1. Degradation : 2. Arnold ; 3. Sabotage ;
4. Barometer ; 3. Aluminium ; 6. Nav - rrra ; 7. Normannen ; 8. Elfen¬
bein ; 9. Rovenno ; 19. Schlettau : 11. Tschardasch 12. Engelhaas :
13. Hohensalza ; 14. Tegernsee ; 15. Eleichsel ; 16 Emmentol : 17. Neu¬
tralität . — „ Das Banner steht , wenn der Mann auch fällt . "

Magische « Dreieck : 1. Glaser , 2. Leber , 3. Abb « . 4. See ,
5. er . 6. r.

Telegraminrätsel : Vater . Eiche , Nase , EM« , Dattel ,
Igel , Gabel . Venedig .

Kettcnrätsel : Geld , Sack ; Band , Vkaß ; Stab , Reim ;
Wort , Bruch, - Stück , Zahl ; Tisch , Eck; Stein , Bant .



Wie sie fvatden
WieCgettaCtig bind die ütßeiieibpotiatien

Am ZRonfog haben wir unsere Artikelseric „ werden de »
Acdeilersport »" geschlossen , heute wird der versasser über die

Entstehung der einzelnen Sportarten sprechen ; eine Aorl -
sctzung solgt in den nächsten Tagen .

Die Arbeitcrturner hatten das Weti - Turnen und die Dereine -
meierei abgeschafft . Kolletnoisten und Zentralisten hatten gesiegt .
Nach zehn Jahren „geistigem " Kampf ! Da kam die Sport -
j u g e n d und kippte alles wieder um . Die Jugend verlangte
Wettkampf und Meisterschaften . Die idealistischen altci , Turner
mußten nachgeben , sonst — wären besondere Arbeiterspori -
verbände entstanden . lSM beschloß eine Sitzung von Zugend - Turn¬
warten in Berlin die Einführung de » Fußballspiels . Ab lSIV fand
geregelter Spielbetrieb statt : lSll waren es 15 Mannschaften ; 1911
bereits 110 Mannschaften . Zur selben Zell wurde auch mit der

Leichtathletik begonnen . „Fichte " gab die erste kleine

Sportzeitung „ Spiel und Sport " für diese beiden Sparte »
heraus . Dem Berliner Beispiel folgten bald andere Städte . Auch
besondere kleine Sportvereine wurden in den Bund aufgenommen .
Das Prinzip : „ an jedem Ort nur «in Berein " war nicht mehr zu
halten . Auf dem Buadeskag 1913 wurden die beiden Sportarten
„offiziell " übernommen . Der Bund gab «in eigenes illustrier -
tes Sportblatt „ Jugend und Sport " (jetzt „ Freie Sport -
wache " ) heraus . So entstand aus der Turnerorganisation der
Arbeiter » Turn - und Sportbund .

Ein „ exklusiver " Sport
Damit Ist das Segeln gemeint , natürlich vor 10 Jahren ,

denn heute haben die Arbeiter , abgesehen vom feudalen Pferde -
sport , sich alles erobert . Trotzdem gab es 1890 schon Arbeitcrsegler ,
die sich 1891 im Segelklub „ Fraternitas " zusammenschlössen . , An¬

fangs holten diese Arbeitersegler , in Erniangelung anderer Weit -

fahrtgelegenhett , einem chochfeudalen . Potsdamer Klub alljährlich
all « Preise weg . 1901 entstand der Derein „ Freie Vereinigung der

Tourenseglcr " . Diese beiden Vereine bildeten nun den „ Berliner

weltsegel - Berband " . der im Juni desselben Jahres sein « erste Re -

gatta abhielt . 1905 traten weitere Vereine hinzu , so daß 1900 ein

große - Arbeitersportfest im „ Müggelschloh " gemeinsam mit den

Arbeiter - Rudervereinen „ Vorwärts " , „Freiheit " und „ Collegia " so-
wie dem Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " abgehalten werden

konnte . Nach dem Kriege dehnte sich der Bund auf andere Städ ' e

aus und hielt Regatten ab . Der jetzige Freie Segler - Verband um¬

faßt den Kreis Berlin mit 25 Vereinen , den Kreis Osten

( Königsberg , Elbing , Donzig ) , sowie Vereine in Homburg , Lübeck ,

Bremen , Kiel , Stettin , Rathenow und Brandenburg .

„ Die Naturfreunde "

Di « Touristik ist im eigentlichen Sinne Gebirgswanderei . Die

Wiener machten im September 1803 den Anfang mit einer

""�Touristischen Gruppe ' der Wiener Sozialdemokraten " , aus der

dann der louristeuvarein „ Die llaturjreundc " entstand . 1904 waren

außer der Zentrale Wien 27 Ortsgruppen in Oest «rreich nörhandeu .
1905 wurden die «rsten Ortsgruppen in der Schweiz und in Deutsch -
land ( München ) gegründet .

Die Berliner schritten im Frühjahr 1908 zur Gründung einer

Ortsgrupp « . Im herbst gleichen Jahres fiel diese Gruppe bereits

wegen der „ Zeitungssrag « " auseinander , da das Zentralblatt „ Der

Naturfreund " nur die Hochtouristik behandelte , während für die

„ Märkischen - Sand - Bcwohner " fast nur das Flachwandcrn in Frage
kam . Es blieben nur sieben Mitglieder übrig , die anderen 90

gründeten den „ A r b « i t c r - W a n de r b u n d" . Dieser hatte
1914 1000 Mitglieder , die Berliner „ Naturfreund « " nur 200 . Dann

begann der Ausstieg der letzteren . Der „ Arbeiter - Wanderbund "
geriet in kommunistisches Fahrwasser , weshalb eist großer Teil der

Mitglieder zur Mutterorganisation zurückkehrte . 1924 hatten die

Kommunisten auch bei den „ Naturfreunden " ihren Zellenbau ein -

gerichtet , so daß es zur Spaltung kam . Von 2000 Mitgliedern
blieben nur 350 übrig , heute ist der alte Bestand längst wieder

eingeholt .
Die Berliner „ Naturfreunde " machten in den Anfängen gleich

den Turnern große Touren von 50 bis 60 Kilometern . Von 1912
ab wurde in kurzer Hofe gewandert , das Zeltebauen für das Nacht -
lager nahm seinen Anfang : mit der Klampfe und fröhlichem Gesang
ging es durch die Wälder , durch die Auen . Das Zeltebauen ist
aber schon wieder aus . der Mode , statt des riesigen Rucksacks genügt
ein Brotbeutel , denn es gibt genügend Jugendherbergen , Schutz -
Hütten , die Ilebernachtungsmöglichkeiten bieten . Der Touristen -
verein hat zur Zeit 416 Nalurfreundchäufer , davon in Deutschland
allein ziemlich 300 . ferner in allen Gebirgs - und Waldgegenden
Ferien - und W a n d c r h c i m c. In Deutschland haben die

Naturfreund « über 1000 Ortsgruppen mit rund 80 000 Mitgliedern .

Schwimmen und Rudern

Die Spreestadt Berlin ist auch Mutter des Arbeiter -

Schwimm - und Rudersports . Beide Sportarten mußten
schwere Kinderjahre durchmachen . Betrachten wir uns erst mal
die Schwimmer . Anfang der neunziger Jahre entstanden zwei
Arbeiter - Schwimmversine : „ Neptun " - Weißcniee und „ Norden " -
Berlin . Damals gab « s natürlich noch kein « städtischen Bade -

anstalten : Schwimmbetricb ivar nur im Sommer . Man wollte

nuch einen Bund gründen , wie ihn die Bürgerlichen hatten . Da

aller guten Dlnge drei sind , so wurde 1897 der Schwimmverein
„ Vorwärts " gegründet , und im November desselben Zahre » entstand
dann der „ Arbeiter - Schwimmerbund " . 1905 bestand der Bund
bereits aus sieben Berliner Vereinen , außerhalb war der Bund
unbekannt . Die böse Berliner Sieben kam aber aus dem Streit

nicht heraus . Fünf Bereine traten aus und gründeten «inen

necken Bund , die „ Freie Schwimmerschaft " , die nur kümmerlich
vegetierte . 1900 dehnte sich der aus zwei Vereinen bestehende
Arbciter - Schwimmerbund weiter aus , es entstanden BeKtne in der

„ Seestadt " Leipzig sowie in anderen Städten Sachsens , in Thür ! » -
gen , Rheinland , Wien und München . Nun nahm der Bund «inen

guten Aufschwung .
Die Ruderer begannen 1895 mit der Gründung des Vereins

„ Collegia " : es war der erste Arbeiter - Ruderverein auf der Havel :

auf der Oberspree entstand der Ruderverein „ Vorwärts " . Das gab

Sensation ! Bisher war Rudern ein Privileg der Besitzenden : Ar -

bester wurden in den bürgerlichen Rudervereinen nicht aus -

genommen . Aus dem Wasser sah man nur die schwarzweißrote

Flagge . Nun kamen die Sozis und zeigten die rote Flagge :
das war ein unerhörtes Beginnen ! Die Roten suchten und fanden
neue Bundesgenossen » so daß der „ Freie deutsche Ruder -

' verband " aus der Taufe gehoben werden tonnt «.

Ostern 1913 wurde auf dem Rudertag der Anschluß an den

Arbeiter - Schwiminerbund beschlossen . Der Grundstein für den

späteren Arbeiter - Wassersportverband war gelegt . Da -

inals waren in diesem Aesamtverband 58 Vereine vorhanden ,
darunter 10 Berliner . 1972 trat der Arbeiter - Wassersporiverband

zum Arbeiter - Iurn - und - Sportbund über , in dem er jetzt die bc -

sondere Sparte der „ Wassersportler " bildet .

Lettlands Arbeiterboxer
kommen nach Berlin

Am Sonntag , 7. Dezember , wird die Klasse der Arbeiter -

boxer Lettlands in Berlin ihr Debüt geben , um gegen «ine

Berliner Auswahlmannschaft der Arbeiter - Athleten in den Ring zu
steigen . Lettland , die Hochburg der Boxer , hat für diesen Kamps
seine besten Vertreter entsandt .

Schon d«r Fliegengewichller D o l g i c e r Ist hohe Klasse , daß

unter den Berlinern ausmerksam gesucht nxrben muß . um ihm den

richtigen Mann gegenüber zu stellen . Im engeren Wettbewerb

konnte sich Dolgicer in diesem Jahre die Ländermeisterschaft holen .
D r « n g e r , Lettlands Federgewichtsmeister . kämpfte in diesem Jahr «
alles nieder , was ihn in den Weg kam und so darf man auf lein

. Abschneiden in der deutschen Reichshauptstodt sehr gelpannt sein .
Der Leichtgewichtler M i k u tz k i , auch Meister in seiner Klasse , muß

gegenüber dein Berliner Leichtgewichtler um eine Klasse höher ein -

geschätzt uxrden , da all seine absolvierten Kämpfe nicht über die Zeit

gingen . Pozdnyakow� Leitlands bester Welter , wird zeigen

müssen , ob er des Vertrauen » seines Landes würdig ist . Seine

Härte im Nehmen soll alles bisher gezeigte übertreffen . Zwize -
witsch , Ländermeister im halbschlvergewicht ist Klasse für sich und

hat bei seiner Reichweite nichts zu fürchten . Seine bestechende

Kampsweise hat die Sympathie aller Boxsporlfreund « hervorgerufen .

Zum Schluß wird der Olympiasieger Klesberg den Berliner »

feine Boxkunst zeigen . Diejenigen , die seine hervorragende Technik
beim Schlußkampf auf der Arbeitcr -Öltimpiade beigewohnt haben ,
werden in ihm den sicheren Sieger sehen .

Die Mannschasl ist also so gut zusammengestellt , daß es den

Berliner schwer fallen wird , «Ine ebenbürtige Mannschaft aufzu -
treiben . Im Rahmenprogramm wird die beste Berliner Klasse

im Ringkampf aus der Matt » erscheinen , außerdem werden die

ersten Preisträger beim letzten Artistenwettstreit , die fünf Ernesto ' s ,

ihr « Kunst in der Artistik zeigen . Veranstalter für diese « Sport -

«reigni », da » in den „ P r a ch t s a l « n a IN M ä r ch e n b r n n n e

stattfindet , ist der Arbeitrr - Athleten - Bund Deutschlands .

Nötig ist :

Relchizuschufl für die Arbeilerolympiade

Auf der am 15. November in Berlin stattgefunden «! , Tagung
d « 6 bürgerlichen Olympischen Ausschusses ( einer Einrichtung de »

Deuktchen Reich « » »sichnsses für Leibesübungen ) , an der auch Reichs -

pxrlreter teilnahmen , kam zum Ausdruck , daß die Reichs regimmg

bereit sei , zur Unterstützung der deutschen Expedition nach
Los Angeles ( USA . ) 150 000 Mark zu geben . Da das

Reich im Mai dieses Jahres zur Durchführung de ? internationalen

olympischen Kongresses in Berlin , der sich mit Los Zli�elcs befaßte ,
50 000 Mark gab , würde die für Los Angeles in Frage kommende

R « ich » unterstützung 200 000 Mark betrage ». Nachdem

diese Summe feststeht , ist zu erwarten , daß den Zlrbeiter -

sportlern vom Reich der gleiche Betrag zur Beschickung des

Olympia « 1931 In Wien zur Borfügung Rstellt wird . Auf der

Tagung des Olympischeck Ausschusses wurde betont , daß außen -

polttische Gründe eine deutsche Beteiligung an der Olympiade in

Los Angeles notwendig erscheinen lassen . Ein gleiches trifft im
Sinne der grohdeutschen Bestrebungen , sür die Teil -

nähme der deutschen Arbeitersportler am Olympia in Wien zu. Die

deutschen Arbeitersporcker , die auf demokratischer Grundlage stehen .
die das Prinzip des unbedingten Sieges mit seinen Auswüchsen ab -

lehnen und als Vertreter des wahren Aolkssports in Wien in Massen
ausmarschieren wollen , verdienen die Unterstützung des Reiches in

besonderem Maße .

Bin Berntener warnt

vor der LintüKnmg des Berufsfufjballs

Hugo Meist , der Verbandskapitön des O e st c r r e i ch i s ch e n

Fuhball - Verbandes , hat aus eine Anfrage , welche Erfahrungen er init
dem Verufsspielertum gemacht habe , ein « Antwort gegeben ,
die denjenigen deutschen Fußballführern , die immer noch eine Ein -

führung des Professionalismus um jeden Preis haben wollen , ernstlich
zu denken geben muß . Die Ausführungen Meisls , der feinerzeil
der Wegbereiter des Berussspielertums in Oesterreich war , seither
seine Ansichten ober stark ändern mußt « , sind überaus lehrreich .
Er sagt u. a. :

„ Der Professionolismus bedeutet kein Unglück , aber wenn man
über ihn ohne Schaden wegkommen könne , so wäre es vielleicht
besser , ihn n i ch t e i n z u f ü h r e n . denn es hat sich in Wien gezeigt ,
daß Steuern und sozial « Lasten , die den Berufsspieleroereinen aus -
gehalst wurden und wahrscheinlich auch in Deutschland auferlegt
werden , sür die Klubs nicht tragbar sind . Auch in Wien ist der Erfolg ,
den man seiner Zeit durch die Scheidung in Professionolismus und
Amateure herbeizuführen trachtete , sehr zweifelhaft . Wien

hat zwar seine Berufsspielverein «, aber es ist deswegen noch I « nge
nicht feststehend , daß alle Amateurklubs auch — reine Amateurspieler
in ihren Reihen haben . Nur wenn der Amateurismus mehr kostet
als ein geregeltes Berufsspielerrum , dann möge man an die Ein -

führung des Professionalismus denken . Der österreichische Verband

hat den Berufssport nicht aus Tugend eingeführt , sondern weil er
eben mußte , aber die deutschen Verbände werden gut tun , genau zu
prüfen , ehe sie ihr « Entscheidung treffen . "

Di « Arbeitersportler geht die ganze Frage eigentlich
sehr wenig an . Lediglich der Umstand , daß durch die Vorgänge im

bürgerlichen Fußballager die alten Grundsätze der Arbeitersportl - ' r
neu bekräftigt wurden , veranlaßt uns , darauf einzugehen . Die Heran -
Züchtung von Spitzenleistungen und Spitzenkönnern muß eben zu
Verhältnissen führen , wie sie jetzt bei den Rekordsportlern zu beob -

achten sind .

Eishockey im Sportpalast
Die nur kurz bemessene Eislauszeit ! m Sportpalast

wird nunmehr am Wochenende mit Zwei Eishockeyspielcn eingeleitet
werden . Das Eröffnungstrcffen bestreiten Berliner Schlittschuh -
Club und Wiener Eislauf - Verein , die sich am Sonnabend und Sonn -

tag . 20 Uhr im Hin - und Rückspiel gegenüberstehen werden . Da
beide Mannschaften schon Gelegenheit hatten , fleißig zu trainieren , ist
mit interessanten Spielen zu rechnen .

Zrei « Kanu - Unis « <»tst - <B<tUn, t. B. »»t . Msr««>l . Esitnctiia - ,
20 Ufit, Mltqlicderrxrsommlnna dkl Rciwot , Cb«»lattcnbttr », r
( He Nanalstraßc . ( Hoitmaa , 30. SJaocmbct , BuNttr Abenb ebenda , — Abt.
vberspvee : Sonncrataa , 27. November , lOVi Uhr . Zbto . Ausstellung „Natu . .
freunde " , Iohnnnwsrr . 14—15. fttettofi , 28. November , 20 Uhr. SRÜoIlctuv .
Versammlung im Restaurant Jftut Äche" . Neutllln . stalser -ssriedrlch . He
Saalestraße . Weiknachtosorechc >) vr sofort melden bei Rechner , SohenschSnhauseu ,
Große Leegeste . äO. Somüan , 30. November , Wanderung Srtner —Lchmöcdvlh .
Treffpuntt S Uhr Erkner .

Zdartell Bilmer odoes. Donnerotag . 2« Uhr , bei strviß . Sihung . Die „alten
Serren " turne » greitag mit bti Jugend in »er unteren Turnballe Siesele .
srraße . Eine Zungmädche ». u » b iTtauenabtelluim wird demnächst in »er
Gteseler - , die Ehmnastilabteilung ( Trauen ) in der ftoblenaec ( Straße eröffne' . .

FTEN . Berwattungsausschußlihung heute 10Ml Uhr im Sewerlslhaftohauo .
Rnderbezirli Donnerstag , 27. November , 20 Uhr , Slhung bei Schmidt . Nieder .
fchBueweide . Berliner Str . 97—28. Training Montag « ab 1» Uhr im Zioot «.
Haus „Bormärts " . Badeabend fteehag « Baeewaidstoaße , 20 Uhr. — Begirt
jenrnethof , Sandballadteilung : Eonntaq 9 Uhr Spiel in Bohnsdorf . Wir treffen
uns um 7' ,i Uhr Ringdahnhok Tempelhof .

freier »Irpertuilnrlrel , Rrcnebctg . Seute . Mittwoch , Mg Uhr , BodeabeuS
tadtdad streuöderg . Tomierolog , 27. November , ' 20 Uhr , Schule Dieffei .

bachstr . 61, Bortrag Dr. Mar Sodann : „Die vvrgedurtliche Entwicklung de-z
Menschen " .

. Coli " . Nrcksisahrer . Xanten lue Sonnt ««, 30. Noseiabee . Abt . Friedrich - -
Hain : Seidekrug bei Tiefenfee . 10 Uhr Landsberger Bläh . — Adt. Norden :
Bestchtigung des Berkehrsmufoum «. Inoalidenstr . »1, 10?- Uhr vor chcm Museum .
- Abi . Äiipcnick ! Abfahrt 10 Uhr stönenick . «aifer - Wilhelmn - tr . 2. — Ab! .
Neuiiill »: stiel am Start 13 Uhr Äohengollernplan . — Abt. ftreugder «: stiel am
Start 12 Uhr Reichcnberger Str . 91. — Abt. Bankow : stiel am Start 12 Uhr
Bankaw . Berliner Str . 86. — Abt. Eharldttenburg : stiel am Start 13 Uhr
WUmersdorfer Str . 21. — «ersammtnnqen . Am Montag , 1. Degember , findet
die stusammenkumt der «raktkahrerabtetlungoleiter im volitarbeiter . Berkmnd .
ha »«, Runqestraßr Ecke Äiillnischer Park , um 20 Uhr , statt . — Abt. Möpenick:
Dienstag . 2. De. iemher . 30 Uhr , statfer - Mlhelm- Str . 3.

lonriftenverein „Die NatnrfeeEndc " , »dt . Pee », lauer »erg . Mitiwoö ! .
20. November , lOOs Uhr, Treffen vor dem Natnrtundemuseum , Invaliden - , He
Luifenstraße . «atl ilienct füllet ; gleichzeitig praktische Einleitung jum Geologi .
Vortrag am Donner »tag .

greie staltdooriahree Berlin . Alle Schlittschuhläufer melden sich hl « Sonn -
abend bei Sans Mepee , Ebeeswalder Sie . B, wegen Auswelskarren mit de-
deutender Peeioeeniitßigun « imifSportpalast .

Propeller - Automobile
Zwei Typen von Propellrraulomobiten zeigen wir in unseren

Bildern . Der Wagen mit der Nummer I . A 7280 ist einer der

asten , die mit Propelleranlrieb ausgestaltek wurden ; er ist von der
Stadl Berlin für ein Museum übernommen worden . Da « andere
Blld zeigt ein « neuere Type . Dr . - Zng . Slelnih hielt kürzlich über

Propelleraalamobile einen Vortrag im Deutschen Auloclub ( siehe
„ Abend " vom 22. Rovemba ) .

- TS



Oer Abbau der MetaNarbeiterlöhne .
Schiedsspruch für die Brandenburgische Metallindustrie .

Potsdam fällte am Dienstag fiir
Brandenburgischer Metallindustricller

Der Schlichtungsausschuß
die Tariforte des Berbandes

folgenden Schiedsspruch :
Die Spitzenlöhne werden folgendermaßen herab -

gesetzt : Sonderklasse : 88,S Ps — bisher 94,5 Pf . Orts¬
klasse A: 77 Pf . — bisher 82 Pf . , Ortsklasse B: 72 Pf . — bisher
77 Pf . , Ortsklasse C; 68 Pf . — bisher 72,5 PF. , Ortsklasse D:
67 Pf . — bisher 71 Pf . Alle übrigen Stundenlöhne regeln sich
nach der geltenden Abstufung .

Die Akkorde regeln sich entsprechend . Der Schiedsspruch gilt
ab 1. Dezember 1939 und kann erstmalig zum 39. Juni 1931
gekündigt werden .

Oie Arbeitsnachweismisere .
Rücksicht auf die Arbeitslosen und auf die Angestellten !

Aus dem Arbeitsnachweis für Ha n d e l s ht l f s -
arbeiter in der G o r ma n n st r a ß e ist es am vergangenen
Montag zu erregten Szegen gekommen . Auf diesem Nachweis find
nicht weniger als 26999 Arbeitsuchende eingetragen . Unter
bestimmte » Voraussetzungen können diese Erwerbslosen in ihren
' Wohnbezirken stempeln , um das Fahrgeld nach dem Stadtinnern zu
Sparen . Nur zu den monatlichen Zählungen müssen sich
alle eingetragenen Erwerbslosen auf ihrem Fachnachweis
einfinden . Diese Zählung fand am Montag statt . Die Kraft der
Arbeits Verteiler reicht « nicht aus . um den enormen Andrang zu be -

wältigen . Die Erwerbslosen mußten geraume Zeit ans Ab -

Fertigung warren und schließlich kam es zu unliebsamen und
bedauerlichen Reibereien mit den Angestellten .

Es ist zu begrüßen , daß die Leitung des Nachweises sofort
für Abhilfe sorgte , schon am nächsten Tage wurden zwei
weiter « Arbeitsverteiler in Dienst gestellt . Aus der
anderen Seite kann der Einwand jedoch nicht von der Hand gewiesen
werden , daß die Erwerbslosen vielfach erst in den späten
B o r in ittags stunden zum Stempeln kommen , statt um 8 Uhr

oder um 9 llhr . Um U Uhr ist der Andrang natürlich groß und
der Unmut der Erwerbslosen richtet sich gegen die
Alf gestellten , die selbstverständlich in einer Stunde nicht
Tausende von Erwerbslosen absertigen können .

Abgesehen aber von den Vorkommnissen aus dem Nachweis für
Handelshilfsarbeiter reichen auf allen Berliner Rachweisen die
Räume wie die Arbeilskräste bei dem jetzigen katastrophalen Stand
der Erwerbslosigkeit nicht aus . Die Nachweise waren geschaffen in
einer Zeit nnt wesentlich geringeren Erwerbslosenzifsern . Es wird

Zeit , den veränderten Verhältnissen entsprechend , reibungsloser
funktionierend « Stempelstellen zu schaffen und vor allem alle Ab¬

sichten von einem Abbau des überlasteten Angestelltenapparates , wie

sie innner wieder auftauchen , endlich zu begraben .

Eine Leuchte der Nazi .
Oos Personal der Mitropa wird ihn heimleuchten .

Auch im Gastwirtsgewerbc vcrnnitcn die Nazis für sich
geeignetes Menschenmatcrial . Deshalb wurde der Stadtverordnete

Engel bcauflragi , eine Nazizelle zu gründen 2999 Mark haben sie
schon für die Agitation verpulvert , aber das Geld spielt bei ihnen
bestimmt keine Rolle . Wir kennen die . Herrschasten , die sich als Mit -

glieder bei ihnen eintragen lassen und gönnen sie den Nazis . Die

herrlichste der . Blüten darunter ist der ehemalig « Schlafwagen -
schajfner Rutschmann .

Vor Iahren versuchte er in Erkner in der Sozialdemokratischen
Partei eine Rolle zu spielen . Dann spaltete er drei Jahre lang das

Fahrpersonal der „ Mitropa " mit Unterstützung der christlichen
Eisenbahner ( GdE. j . Nachdem sämtliche Mitglieder der GdE . gc -
schlössen zum Zentralverband der Hotelangestellten beigetreten sind ,
ging R. zu den Nazis . Er hofft , von dieser Seile das Z e r -

störungswcrk mit größerem Erfolg zu führen . Die Mitropa -
Belegschaft wird sich hüten ! Zu groß ist die Schuld dieses Rutsch -
mann . Sein Name bedeutet 109 999 unbezahlte lleberstunden lEssen -
pausen ) für das Fahrpersonal . Er ist der größte Schädling ini

ganzen Gelverb «. R. bezieht von der Republik 259 M. monatliche
Pension . Gebt den Parasiten einen Fußtritt !

Wählt Liste 1! Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und

Cafe - Angestellten .
'

40 - S < undenwoche im Leunawerk .
Kommunistisches Treiben wirkungslos .

Die Umstellung auf die 49 - Stunden - Wochc im Leunawerk , die
am Montag erfolgte , ist ohne - nennenswerte Störung vor sich gc -
gangen . Obwohl der Betriebsrat dos Leunawerks einstimmig , also
auch mst den Stimmen der Kommunisten , die Abwehrmaßncchmen
beschlossen hat , haben die K o in m u n ist « n « ine Sonder -
aktion eingeleitet und zu besonderen Belegschaftsoersammlungen
aufgefordert . Wie wenig Anklang sie damit gesunde » haben , zeigte
die erste Versammlung , zu der nur zwei Mann erschienen waren .

. Daraufhin haben die Kommunisten ihre Taktik geändert , indem sie
ihre Versammlungen ausgaben und die vom Betriebsrat ein -

berufenen Belegschaftsversammlungen besuchten .
In einer am Montagabend in Dürrenberg abgehaltenen

Versammlung sind die Kommunisten ebenfalls mit ihrer Streik -

parolc abgeblitzt . Von den mehreren hundert Versammlungsteil -
nehmern stimmten ganze sieben At a n n für die K o in m u -
n i st e n. Ilm der ausgegebenen Parole für eine große Demonstra -
tion größere Wucht zu verleihen , hatten die Kommunisten aus der

ganze » II ni gebung , bis aus dem Freistaat Sachsen ,
ihre Anhänger , besonders die Erwerbslosen , herangeholt , die
unter der Führung des Betriebsratsmitglicdes Bolkmann standen .

Di « Anhänger der KPD . wurden aufgeputscht , den Betriebsrats -

Vorsitzende » Mallher und seine Beolcitcr zu erschlagen . Da -
mit keine Hilfe herangeholt werden konnte , wurden die Tele -

phondrähte durchschnitten . Dennoch konnte polizeilicher
Schutz herbeigerufen werden .

Bemerkenswert ist noch , daß der Leiter der kommunistischen
Aktion , der Rcichstagsabgcordnete Volk m a n n, zwar zu einer

Demonstration ausforderte , sich sehst aber beurlauben

ließ , um damit die Spur feiner Hctztätigkeit zu verwischen .

„ Der Schutz der arbeitenden Zugend " ist der Titel der vom
JGB . vor einigen Monaten herausgegebenen Broschüre , die in
kurzer Zeit ausverkauft war , so daß setzt eine zweite Auflage
erschienen ist . Diese Jllgendschutzbroschllre will dem Gewerkschafter
internationales Tatsachenmaterial über den Stand des Jugend -
schutzes verschaffen und oerdient daher weiteste Verbreitung .

* ( Beßifits - Jbtsäggr �
föezirß fUden - Weften

Ii Achtung ! Achtung I

Biidinie
Dr. med . ScfaO�lcrs giftfreie Heilweise in
Groß - Berürt , vertraten durch den Bio¬
chemischen Verein GroJ� - Berlin e. V. ,
Geschäftsstelle Berlin C. 2. Neue Prome¬
nade 2. Fernsprecher : D. i, Norden 0383.

17000 Mitglieder
Aufnalimeeebühr 1. — Mk. , Monatsbeitrag
0. 70 Mk. einschl . Todesfall - Unterstfltrung
00 Beratungsstellen in Oroß - Berlin
Institut für Licht - und physikalische Be¬
handlung , Höhensonne , Massagen usw.
Man fordere Prospekt durch unsere
Geschäftsstelle .

I Denkt an die NoiverordnuN

Die echte

Franz Schönherz
Rln ~ NfMllrÖlln KaUer - FHedrich - Str . 241
uin . - rf CUttUltn Nähe Hermannplair

Bandagen — Gummistriimpfe
Spezialist für Senkfußeiniagen

Lieferant für Krankenkassen und Behörden [ 222

bietet jedem Auto

Schul « ffegen Un¬

fall sowie stoßfreie
weiche Federung !

Verlangen Sie Prospekte :
TS CA " Mn. - cvlf »«. . Sdiioftttrafte 60 , Hralt -

» aat - U lanrzeug - WerKSL Tel . : Wilh . �p23,9223/24

Die Qüte entscheidet ! i [ 226

Eisenhuth Harzkäse

Eisenhuth Spitzlinge
Die Käse des köstlich milden Wohlgeschmackes
Gebr . Eisenhuth , Kftsetabrik , Bln . - Reinickendort

ebvudtev Silz
WoachfjaenfabviU «. ftuparaiar «
WepbAtafi . f . DrucicereizzmacIifnen
peaniftragtc der 5cliyteIIpre « aen -
fahr Hz KSnig d Hauer Ä H för
ftfoaiafiren und ttepccrarfuren

Berlin SW. 61 . Belle - fllliance - StraBe 92

TelepDon : F. 5. Bergmann 4091 — vaatnH BarvaK 0000

bodenfertig — getrocknet — gemangelt
von 20 Pfund an.

Feine Herrenwäsche / Gardinenreinigung

Dampfwäsdierei „Sophie Charlotte '
Gegx 1807.

ist nur in den Reformhäusern erhältlich FnrGroß - Berlin gibt es etwa
129 solcher Spezialgeschäste . Verzeichnisse darüber , die den bequemen

Einkauf erniöglichen , versendet aus Wunsch kostenlos die

Warenabteilung derlSemeinnuhigen Obstbau - Siedelung Eden
e. O. m. b. H. in Oranienburg - Eden

sjoIhK Etil
� BUi - WUmeroflort . iaatndei

Aufzüge
Reparaturen i " 4

Neuiieferungen
Tflblnder Sir . 2 / Tel . : Pf alzbnrd 1 433

y

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
£,G M. B. H.

Fernruf :

Hoch - u . Tiefbau
IR. I97

' BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN * KLUTSTR . 8

Vela-Feinsoda
( Kartonpadtong ) für

Wäsdie, Kiiflie

und Haoshalt

das WM

Qläß & Jhle
156

lltafchinenbau - und Vtepuralur ' tCerkflall

für grapMfehe tllafchinen

Werlin SW 68,Jllexandrinetiffr . 2/1/25

Tel . : Stöuhoff 1201 ' tlariitruf : äSaerwald 3512

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung
Heidestraße 30 [ lts

Hamburg - Lehrter Güterbahnhof

BUGhdrucKerei Rlchler 6 . inM
W. MSilOIlOIiililkll 5
Sophie - Charlotte - Straße 15
Amuhnhot Westend / C♦. Wllh. 3225- 26

9 » .
. loM « nl » aarU . t _
r erneut ! C <. W i 1 b e 1m N r. 551

Autobereifung » Wilhelm Grabs
Vertrieb In - und aa ( I £ ndi <cfaer Rei ' en
Autoreifen - und Schlaudi - Reparatur -

Werksiätie / Autozubehör

Berlin SW 48 , Friedrichstr . 249
Nahe 3et ! e - A! ! ! «B! : e - Pf «f » - Tel . F 5 Bergmann 4730

C. Kartseil, Wäsehe -Verleih
Telephon ; Moritzpl . 918 . S 42 , Fürstenstr 20

Wäsche aller Art
Gute Beschaffenheit , kulante Bedingungen !

»

; «

Bosemnaler Str . 11 - 12

3Säle,6Pereinsziininer
. zu Versammlungen und

Festlichkeiten

Wangrin & Butz
Eiektr . Lidit - , Kraft - u . Klingelanlaoen
Konzess . für sämtl . elektrische Werke

Bln . - Neukölln
Hobrechtttr . 59 - 60
Telephon : Neukölln 5157

E3 E3

Grofj - Destillation

August Schulz

Dresdener Strebe 135 -

Kottbusser Tor

Stempel -
Robert Hecht
nh. : Alfred Schneller

Berlin 514 ,
Annenstr IG

M
i efert Stempel jeder Art

Fernruf F 7
Jan nowltz3618

Verlange In

HarzKäse

„eorbolzumerlsfdas Beste ! "

„ M . S . tadellos I * *

VOLCK & GNADIG
Reparatur - Werkstatt

mit eigener Schweißanlage für graph . Maschinen

Rotations - , Tiefdruck - und Otfsetmasch nen

Umzüge kompletter Druckereien

Berlin SW 61 , Gitschiner Str . 15
Tel. : F 1, Mpl. 3677, — Nachtanruf : O 5, Südring 323 und
2341. P 2. Neukölln 4659-

maierhütfe
Berlin G . m . b . H .

fORMALS MALEREIßENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 1,12

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ; E 4 ALEXANDER 5623 —30

ALLE MALERARBEITEN 186

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

JosefWerner
Bauklempnerei

Berlin O 27 , Krautstr . 14 tB 65

Fernspr . : Alexand . 3808, nach Geschäftsschiuß ; Alexand . 3807

Asphalt - Fabrik

F. Schiesing Nachf . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbeiten aller Art

Spezialität : Hartgußasphalt
Isolierungen und Dacharbeiten

Berlin NW 87, Kaiserin - Augusta - Allee 104 —106

Husiker - Festsdle
Inhaber : P . Schönherr , Kaiser - Wiihelm - Str . 31

Empfehle meine Säle
zu Festlichkelten und Versammlungen

Bauklempne rei

riedrich Hödicke
Be - und Entwässerung ✓ Sanitäre Anlagen

I3SW 48 . Friedrichstr . 24 Ikt/ . k. - Ä-
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